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                        Nummer 83, Weihnachten 2021 / Januar 2022

“Heute ist euch der Retter geboren, 
Christus, der Herr!

Jeder, der Seinen Namen anruft, wird gerettet werden !”
(vgl. Lk 2,11 und Röm 10,13)

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!

Weihnachten 2021: Kann es ein frohes Weihnachten sein und eine frohe Weihnachtszeit werden? Wenn
wir die heutige Situation der Kirche und der Welt anschauen, haben wir unsere Bedenken und unsere Zweifel.
Vielleicht gibt es auch in Ihrer persönlichen Situation keinen Grund sich zu freuen.
Zuerst möchte ich Sie fragen: waren die Umstände rund um die Geburt Jesu damals in Bethlehem so
fröhlich? Eine lange Reise, kein Platz in der Herberge und ein einfacher Stall mit einer Krippe als Wiege?
Es ging und geht damals und auch heute nicht zuerst um ein fröhliches Geburtsfest, sondern um ein gesegnetes
Fest. Es ist ein Ereignis, wodurch Gottes Segen auf einmalige Weise auf die Erde kam: “Gesegnet bist du
Maria und gesegnet ist die Frucht deines Leibes, Jesus!”
Froh und fröhlich hat mehr zu tun mit “was wir Menschen machen und organisieren können”. Segen und
gesegnet sein hat mit Gott zu tun. Darum liegt da auch in diesem Jahr die gnadenvolle Einladung, um aus
“Gottes Perspektive” das Weihnachtsfest zu feiern, anzunehmen und bei uns ankommen zu lassen.
Die Perspektive Gottes liegt zuerst in der Ankündigung der Engel: “Heute ist euch ein Retter geboren!”
Heute! Das gilt für damals, aber auch für uns heute, Ende 2021 und Anfang 2022.
Gottes Botschaft hat immer mit dem Heute zu tun. Denn in Gott gibt es vor allem das Heute, weil Er die ewige
Liebe ist. Gott will geboren werden und gegenwärtig sein im Heute unseres Lebens. Sicher, unsere Geschichte
ist wichtig und wir sind auch gespannt, was die Zukunft bringen wird. Aber das “Heute und Jetzt” ist für Gott
ganz wichtig: darin will Er sich bekannt machen und Seine Gegenwart zeigen. Gott nimmt mein Heute
seriös und wird darin zum Vorschein kommen als der Immanuel, Gott-mit-uns, und als Retter.
Gegenüber “wir retten uns selbst” steht das große Angebot Gottes: “Ich komme, um zu retten, durch Jesus,
meinen Sohn!” Der Name Jesus heißt “Gott rettet!” Darin liegt dann auch die große, gnadenvolle
Herausforderung: um diesen Namen anzurufen und Seine rettende Liebe zu empfangen und zu erfahren.
Geheiligt werde Dein Name! So beten wir im Vater unser. Diese Bitte beinhaltet zugleich, dass wir die
Wirkungskraft Seines Namens ganz und gar in Anspruch nehmen.
Darin liegt auch die frohe Botschaft, um in dieser Zeit der Pandemie nicht nur auf alle Nachrichten i.B.a. Corona
zu hören, sondern auf Ihn, der da in der Krippe liegt und von Gott-Vater den Namen bekommen hat:
Gott rettet! Dabei nehmen wir die verschiedenen Sicherheitsmaßnahmen in der Kirche, in der Gesellschaft und
im persönlichen Leben ernst, wobei allerdings auch die persönliche Gewissensfreiheit und
Gewissensentscheidung von anderen respektiert werden soll! Schlussendlich stellt sich die Frage: Kann ein
Impfstoff uns vielleicht retten? Wer oder was kann uns retten? Die Weihnachtsbotschaft aus der Perspektive
Gottes lautet: “Euch ist der Retter geboren, Christus der Herr!” Der Apostel Paulus sagt dazu
offenkundig und klar: “Ruf Seinen Namen an! Lass dich retten und erfreuen durch die Rettung, die Gott
dir schenkt!”



Also doch Freude?  Ja, sicher, aber als Frucht der Liebe Gottes, die wir ganz annehmen.
In der letzten Zeit singe ich gerne ein neues Lied, das sich ganz auf den Namen Jesus richtet. Mit dem Blick auf
die Krippe führt es zum Wesen unseres Christ-seins: dass wir Ihn ganz annehmen, ehren, preisen und
verherrlichen. Nur durch Ihn wird es ein Weihnachten aus der Perspektive Gottes!
Ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein gesegnetes und christliches neues Jahr 2022 wünsche ich Ihnen,
auch im Namen unserer Gemeinschaft der gekreuzigten und auferstandenen Liebe!           P. Bartholomé

Schön ist Dein lieblicher Name,
Dir zu singen ist eine Ehre für mich, Jesus, Jesus.
Schön ist Dein kostbarer Name,
Dich zu lieben ist eine Ehre für mich, Jesus, Jesus.
Wertvoller als alle Schätze dieser Welt.

Schön ist Dein herrlicher Name,
Dir zu dienen ist eine Ehre für mich, Jesus, Jesus.
Schön ist Dein heiliger Name,
Dich zu preisen ist eine Ehre für mich, Jesus, Jesus.
Wertvoller als alle Schätze dieser Welt.

Jesus, in Deinem Namen ist Liebe.
Jesus, in Deinem Namen ist Kraft.

Jesus, in Deinem Namen ist Frieden.
Jesus, Name, der ewig bleibt.

Herzliches Dankeschön und Vergelt’s Gott!
allen Menschen, die im Jahr 2021 durch Gebet, Dienste, Mitleben und Spenden dem Wallfahrtsort Moresnet-
Chapelle und der “Gemeinschaft der gekreuzigten und auferstandenen Liebe” auf dem Apollinarisberg geholfen
haben. 

Ein gesegnetes Weihnachtsfest und Gottes Segen für das neue Jahr!
Der HERR segne dich und behüte dich.

Der HERR lasse sein Angesicht über dich leuchten und sei dir gnädig.
Der HERR wende sein Angesicht dir zu und schenke dir Frieden.

(Num 6,24-26)

Monatsprogramm Dez. 2021 /Jan. 2022
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr ``(deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr   (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr   Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr   Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit 
✱ Nach jeder Hl. Messe   ✱  Donnerstags ab 18.00 Uhr 
✱ Samstags ab 17.00  und nach Vereinbarung

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.15 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Anbetung bis 20.30 Uhr

Unser Weihnachtsprogramm
Heiliger Abend (Freitag, 24. Dez.)
17.30 Uhr Vorfeier mit Bläserquintett
18.00 Uhr Christmette
1. Weihnachtsfeiertag (Samstag, 25. Dez.)
10.30 Uhr Hl.Messe
2. Weihnachtsfeiertag (Sonntag, 26. Dez.)
10.30 Uhr Hl.Messe (mit Musikteam Gem.)
Freitag, 31. Dez. - Silvester
18.00 Uhr Danksagungsmesse für die erhaltenen Gnaden
Samstag, 1. Jan. 2022 - Neujahr
10.30 Uhr Hl.Messe (mit Musikteam Gem.)  
Sonntag, 2. Jan Dreikönigsfest
10.30 Uhr Hl. Messe

Marianischer Gebetsabend
(auf Deutsch in der Apollinarkirche in Remagen)
am Sonntag, 2. Januar und am 30. Januar
 nur über Livestream!
(kommel.nl/livestream)
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag zur aktuellen

Botschaft aus Medjugorje
18.00 Uhr Eucharistische Anbetung mit

Rosenkranz   
19.00 Uhr Hl. Messe

Mittwoch, 5. und 19. Jan. (und 2. Febr.)
12.50 Uhr Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Freitag, 7. Januar (und 4. Febr.) Herz-Jesu-Freitag
10.00 Uhr Hl. Messe - Anbetung - Beichtgelegenheit

Dienstag, 11. Januar 
18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)
19.00 Uhr Gebetsabend bis ca. 20.15 Uhr

Mittwoch, 2. Februar MARIA LICHTMESS
12.50 Uhr Hl. Messe

Für spendenfreudige Menschen gibt es die 
Möglichkeit das Marienheiligtum Moresnet zu
unterstützen! 
IBAN: BE36 0682 2589 9081   BIC: GKC CBEBB 
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                                                            Nummer 84, Februar 2022

Entfache die Gnade Gottes wieder,
die in dir ist!”

(2Tim 1,6)

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!

Ein christlicher Prediger aus der Schweiz hat vor kurzem die drei größten christlichen Feste so gedeutet: Am
Weihnachtsfest feiern wir, dass Gott mit uns ist, denn Gott-Vater hat Seinen Sohn zur Welt gesandt als der
Immanuel, Gott-mit-uns. Das Osterfest macht deutlich, dass Gott für uns ist, denn der Sohn Gottes, Jesus
Christus, unser Herr, hat sich für uns am Kreuz hingegeben, und der Vater im Himmel hat diese Hingabe bis
zum Äußersten beantwortet mit der Auferstehung zum Leben. Nicht nur für Jesus gilt dies, denn der Sohn hat

sich stellvertretend für die ganze Menschheit in Liebe dem Vater anvertraut. Darum gilt für jeden Menschen:
Gott ist für uns! Wer oder was kann dann gegen uns sein, so schreibt der Apostel Paulus. Das dritte große
christliche Fest ist Pfingsten: Gott ist in uns, denn Jesus ist hingegangen, um den Weg für den Heiligen Geist
frei zu machen.
Gott mit uns, Gott für uns und Gott in uns: durch die Taufe ist die Wahrheit ganz deutlich auf
sakramentale Weise als bleibende Gabe in uns gekommen. Sakramental bedeutet: tatsächlich, bleibend und
wirksam. Es liegt allerdings auch an uns selbst und an unserer Mitwirkung, inwieweit die Taufgnade in

unserem persönlichen und gemeinschaftlichen (kirchlichen) Leben wirksam ist. Wir können auch leben,
denken, sprechen und arbeiten ohne die Wirksamkeit dieser Taufgnade. Der Apostel Paulus gibt uns darum

auch einen wichtigen Hinweis, damit wir bewusst aus der Taufgnade leben. Er schreibt: “Entfache die Gnade
Gottes wieder, die in dir ist!” (2Tim 1,6).
Das Wort “entfachen” hat einen interessanten und bedeutungsvollen griechischen Hintergrund. Es hat zuerst zu
tun mit “auf!”, im Sinne von aufwachen und aufbrechen. Zugleich ist in diesem Wort “Leben und beleben”
anwesend. Dazu kommt auch noch das Wort “Feuer”. Zusammengefasst kann ich dann die drei Worte

aneinander lesen und sagen: “Auf! Komm zum Leben durch das Feuer, das schon in dir ist!” Darum sagt
Paulus in 2Tim 1,7: “Denn Gott hat uns nicht einen Geist der Verzagtheit gegeben, sondern den Geist der
Kraft, der Liebe und der Besonnenheit.” Wichtig dabei ist das Zeugnis von Johannes, dem Täufer, dass
Jesus taufen wird mit dem Heiligen Geist und mit Feuer (vgl. Mt 3,11). Als Christen sind wir getauft
worden in Jesu Namen.
Entfache also die Gnade der Taufe, die in dir ist, durch das Feuer des Heiligen Geistes. Dieses Feuer hat
verschiedene Wirkungen:

1. Das Feuer reinigt. Wir brauchen in unserem christlichen Leben eine ständige Reinigung des Herzen. Das
heißt eine Reinigung und Befreiung vom Bösen, von der Sünde, vom “Schmutz”, der in unserem Herzen noch
anwesend ist oder den wir angezogen haben durch unsere Begierden und Sorgen. Manchmal wird uns auch 



“Schmutz” zugeworfen, der dann noch an uns klebt. Das Feuer des Geistes soll uns also reinigen, aber nicht

verbrennen, denn Gott will unsere Rettung, nicht unseren Tod! Der Apostel Petrus spricht in diesem
Zusammenhang auch von unserem Glauben, der wertvoller ist als Gold, das im Feuer geprüft und gereinigt wird
(vgl. 1Petr 1,7).
2. Entfache die Gnade durch das Feuer des Heiligen Geistes. Mose hat in der Wüste eine besondere “Feuer-
Erfahrung”. Aus dem brennenden Dornbusch hörte er die Worte Gottes: “Ich bin, der Ich bin” und auch: “Ich
setze dich ein zur Rettung Meines Volkes” (vgl. Ex 3). Das Feuer des Geistes führt uns zur Offenbarung:
wer Gott ist, wer wir sind, was Er tun will, was wir tun sollen. Wenn der Mensch das hört und von neuem
annimmt, kommt im Menschen eine himmlische Kraft und Einsicht.

3. Entfache die Gnade Gottes! Durch das Feuer des Geistes kommt die Gnade der Taufe zum Leben.
Anders gesagt: Gott mit uns, Gott für uns und Gott in uns” wird von neuem eine innere Wirklichkeit und
Wahrheit, woraus wir neue Kraft schöpfen. Verzagtheit, Negativität, Hoffnungslosigkeit und alle anderen
Kräfte, die uns niederdrücken oder zu einem geistigen Tod führen, müssen weichen. Da kommt eine
Erneuerung des Lebens in der Kraft des Heiligen Geistes.
“Ich bin gekommen, um Feuer auf die Erde zu werfen. Wie froh wäre ich, es würde schon brennen!” (Lk
12,49). Dieses Wort Jesu könnte uns zuerst erschrecken, weil es auch auf das Endgericht am Ende der Zeiten
hindeutet. Aber wenn wir diese Worte im Zusammenhang mit der ganzen Sendung Jesu hören, ist es vor allem
auch das Feuer der Liebe Gottes, das in Jesus “brennt”, und ihn sogar “verzehrt am Kreuz”. “Ich muss
mit einer Taufe getauft werden, und ich bin sehr bedrückt, solange sie noch nicht vollzogen ist” (Lk 12,50). 
Als Christen glauben wir, dass Jesus es “vollbracht” hat, und wir darum aus Seinem Opfer unaufhörlich
und in Fülle schöpfen dürfen. “Entfache die Gnade Gottes, die in mir ist” heißt dann auch: sich ständig von

Herzen öffnen für Ihn, der uns alle Gnade geben will, die wir brauchen, damit wir kraftvoll, liebevoll und
besonnen leben können.
4. “Entfache die Gnade Gottes, die in euch ist!” Das hat auch alles mit einer neuen Ausgießung des Heiligen
Geistes zu tun. Damals am Pfingstfest kam der Heilige Geist in “Feuersflammen” über die Jünger und
Jüngerinnen Jesu, die im Obergemach, zusammen mit Maria, im Gebet vereint waren. Die Gnade Gottes soll
im gemeinschaftlichen und kirchlichen Leben von neuem entfacht werden, nicht zuerst durch eine

Struktur-Reform, sondern durch Menschen-Reform, das heißt durch Menschen, die ihr persönliches und
gemeinsames Leben verwandeln lassen, reinigen lassen und beleben lassen durch ihre Verbundenheit mit
Gott, der mit uns, für uns und in uns ist!                                P. Bartholomé

Monatsprogramm Februar 2022
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr   (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr   (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr   Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr   Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit 
✱ Nach jeder Hl. Messe   ✱  Donnerstags ab 18.00 Uhr 
✱ Samstags ab 17.00  und nach Vereinbarung

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.15 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Anbetung bis 20.30 Uhr

Mittwoch, 16. Februar (und 2. März)
12.50 Uhr Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Freitag, 4. Februar (und 4. März) Herz-Jesu-Freitag
10.00 Uhr Hl. Messe - Anbetung - Beichtgelegenheit

Dienstag, 8. Februar 
18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)
19.00 Uhr Gebetsabend bis ca. 20.15 Uhr

Sonntag, 13. Februar
10.30 Uhr Hl. Messe mit Musikteam der Gemeinschaft

Marianischer Gebetsabend
(auf Deutsch in der Apollinarkirche in Remagen)
am Sonntag, 27. Februar
nur über Livestream! (kommel.nl/livestream)
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag zur aktuellen

Botschaft aus Medjugorje
18.00 Uhr Eucharistische Anbetung

mit Rosenkranz   
19.00 Uhr Hl. Messe

ASCHERMITTWOCH 2. März 
12.50 Uhr Hl. Messe mit Aschenkreuz (mit der 

Aachener Wallfahrt)
18.00 Uhr Hl. Messe mit Aschenkreuz 

FASTENZEIT
jeden Freitag KREUZWEG im Calvaire um 15.00 Uhr

Für spendenfreudige Menschen gibt es die 
Möglichkeit das Marienheiligtum Moresnet zu
unterstützen! 
IBAN: BE36 0682 2589 9081   BIC: GKC CBEBB 
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                                                             Nummer 85, März 2022

“Lasst uns nicht müde werden, 
das Gute zu tun!”

(Gal 6,9)

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!
(Aus der Fastenbotschaft 2022 vom Papst Franziskus)
Die Fastenzeit ist eine günstige Gelegenheit der persönlichen und gemeinschaftlichen Erneuerung, die uns hinführt
zum Osterereignis des Todes und der Auferstehung Jesu Christi. Es wird uns guttun, auf unserem Weg durch die
Fastenzeit 2022 die mahnenden Worte des heiligen Paulus an die Galater zu bedenken: »Lasst uns nicht müde werden, das
Gute zu tun!; denn wenn wir darin nicht nachlassen, werden wir ernten, sobald die Zeit dafür gekommen ist.” (Gal 6,9-10a).
In dieser Perikope erinnert der Apostel an das Bild von Saat und Ernte, das für Jesus von großer Bedeutung war. Der
heilige Paulus spricht von einem kairós: einem günstigen Zeitpunkt, um Gutes auszusäen, im Blick auf die spätere
Ernte. Welcher ist für uns dieser günstige Zeitpunkt? Gewiss wird man das von der Fastenzeit sagen können, wie
auch von unserem ganzen irdischen Leben, dessen Abbild die Fastenzeit in gewisser Weise ist. Allzu oft wird unser
Leben von Gier und Stolz beherrscht, von einer Sehnsucht nach Besitz, Anhäufung und Konsum von Gütern, wie es im
Evangelium am Beispiel des törichten Mannes sichtbar wird, der sein Leben für sicher und glücklich hielt, weil er eine
große Ernte in seinen Scheunen gesammelt hatte. Die Fastenzeit lädt uns ein zur Umkehr, zu einem Mentalitätswechsel,
damit die Wahrheit und Schönheit des Lebens nicht so sehr am Haben festgemacht wird als am Geben, nicht so sehr
am Anhäufen als am Aussäen des Guten und am Miteinander-Teilen.
Der Sämann ist in erster Linie Gott selbst, der großzügig fortfährt, »unter die Menschheit Samen des Guten zu
säen«. In der Fastenzeit sind wir aufgerufen, auf Gottes Geschenk zu antworten, indem wir sein lebendiges und
wirksames Wort aufnehmen. Das aufmerksame Hören auf Gottes Wort führt zu einer Bereitschaft, sich seinem Handeln
zu fügen, und das macht unser Leben fruchtbar. Wenn uns schon das ein Grund zur Freude ist, so gilt das noch mehr für
unsere Berufung »Gottes Mitarbeiter« zu sein und die Zeit gut zu nutzen, damit auch wir den Samen des Guten aussäen
können. Diese Aufforderung Gutes auszusäen ist nicht als lästige Pflicht zu verstehen, sondern als eine Gnade, mit der
der Schöpfer uns in unserem Handeln an seiner fruchtbaren Großherzigkeit beteiligen will.
Und was ist mit der Ernte? Geschieht die Aussaat nicht im Hinblick auf die Ernte? Gewiss, so ist es. Paulus selbst betont
den engen Zusammenhang zwischen Aussaat und Ernte, wenn er sagt: »Wer kärglich sät, wird auch kärglich ernten; wer
mit Segen sät, der wird mit Segen ernten«. Aber um welche Ernte geht es hier? Eine erste Frucht der guten Aussaat
findet sich in uns selbst und in unseren alltäglichen Beziehungen, selbst in den kleinsten Gesten der Freundlichkeit. In
Gott ist kein noch so kleiner Akt der Liebe und keine »großherzige Mühe« vergeblich. So wie man einen Baum an seinen
Früchten erkennt, so strahlt auch ein Leben voller guter Werke aus und bringt den Wohlgeruch Christi in die Welt. Gott zu
dienen, frei von Sünde, bringt Früchte der Heiligung zum Heil aller hervor...
Das Wort Gottes weitet und erhebt unseren Blick: es verkündet uns, dass die wahre Ernte letztlich die eschatologische ist,
die des letzten Tages, jenes Tages, der keinen Abend kennt. Die vollendete Frucht unseres Lebens und Handelns ist die
»Frucht für das ewige Leben«, die unser »Schatz im Himmel« sein wird. Jesus selbst verwendet das Bild des
Samenkorns, das in der Erde stirbt und Frucht bringt, um vom Geheimnis seines Todes und seiner Auferstehung zu
sprechen; und der heilige Paulus verwendet es erneut, um von der Auferstehung unseres Leibes zu sprechen: »Was gesät
wird, ist verweslich, was auferweckt wird, unverweslich. Was gesät wird, ist armselig, was auferweckt wird, herrlich. Was
gesät wird, ist schwach, was auferweckt wird, ist stark. Gesät wird ein irdischer Leib, auferweckt ein überirdischer Leib.«
(1 Kor 15,42-44). Diese Hoffnung ist das große Licht, das der auferstandene Christus in die Welt bringt: »Wenn wir
allein für dieses Leben unsere Hoffnung auf Christus gesetzt haben, sind wir erbärmlicher daran als alle anderen Menschen.
Nun aber ist Christus von den Toten auferweckt worden als der Erste der Entschlafenen« (1 Kor 15,19-20), damit
diejenigen, die mit »der Gestalt seines Todes verbunden wurden« (Röm 6,5), auch mit der seiner Auferstehung zum ewigen
Leben verbunden werden (vgl. Joh 5,29): »Dann werden die Gerechten im Reich ihres Vaters wie die Sonne leuchten« (Mt
13,43)...
Angesichts der bitteren Enttäuschung so vieler zerbrochener Träume, angesichts der Sorge um die vor uns liegenden
Herausforderungen, angesichts der Entmutigung angesichts unserer unzureichenden Möglichkeiten ist die Versuchung
groß, sich in einem individualistischen Egoismus zu verschließen und sich in die Gleichgültigkeit gegenüber dem Leid



der anderen zu flüchten. Die Fastenzeit ruft uns auf, an Gott zu glauben und auf ihn zu hoffen, denn nur mit dem Blick
auf den auferstandenen Jesus Christus können wir die Aufforderung des Apostels annehmen: »Lasst uns nicht müde
werden, das Gute zu tun«.
Lasst uns nicht müde werden, zu beten... Wir brauchen das Gebet, weil wir Gott brauchen... Niemand rettet sich mit
eigener Kraft, denn wir sitzen in den Stürmen der Geschichte alle in demselben Boot; vor allem aber rettet sich niemand
ohne Gott, weil nur das Ostergeheimnis Jesu Christi den Sieg über die dunklen Wasser des Todes gibt. Der Glaube
befreit uns nicht von den Drangsalen des Lebens, aber ermöglicht uns, sie in Christus vereint mit Gott zu durchleben, in
der großen Hoffnung, die nicht enttäuscht und deren Unterpfand die Liebe ist, die Gott durch den Heiligen Geist in
unsere Herzen ausgegossen hat.
Lasst uns nicht müde werden, das Böse in unserem Leben auszurotten. Möge das körperliche Fasten, zu dem uns die
Fastenzeit aufruft, unseren Geist für den Kampf gegen die Sünde stärken. Lasst uns nicht müde werden, im Sakrament
der Buße und Versöhnung um Vergebung zu bitten, in dem Wissen, dass Gott nie müde wird, uns zu vergeben. Werden wir
nicht müde, gegen die Begierlichkeit zu kämpfen, jene Schwäche, die zur Selbstsucht und zu jedem Übel führt und im Laufe
der Jahrhunderte verschiedene Wege gefunden hat, um den Menschen in die Sünde zu stürzen...
Lasst uns nicht müde werden, in tätiger Nächstenliebe Gutes zu tun. Üben wir uns in dieser Fastenzeit im freudigen
Geben von Almosen. Gott sorgt für einen jeden von uns, nicht nur, damit wir etwas zu essen haben, sondern auch, damit
wir großzügig sein und anderen Gutes tun können. Wenn es wahr ist, dass wir unser ganzes Leben lang Gutes aussäen
sollen, dann lasst uns insbesondere diese Fastenzeit nutzen, um uns um die zu kümmern, die uns nahestehen, um den
Brüdern und Schwestern zu Nächsten zu werden, die auf ihrem Lebensweg Verwundungen erlitten haben...
Die Fastenzeit erinnert uns jedes Jahr daran, dass »das Gute, ebenso wie die Liebe, die Gerechtigkeit und die Solidarität«
nicht ein für alle Mal erreicht werden kann, sondern »jeden Tag neu errungen werden« muss. Bitten wir Gott also um die
geduldige Ausdauer eines Bauern, damit wir nicht nachlassen, Schritt für Schritt das Gute zu tun. Wer fällt, strecke seine
Hand nach dem Vater aus, der uns immer wieder aufrichtet. Diejenigen, die sich, von den Verlockungen des Bösen
getäuscht, verirrt haben, sollten nicht zögern, zu dem zurückzukehren, der »groß im Verzeihen« ist. Werden wir in
dieser Zeit der Umkehr mit dem Beistand der Gnade Gottes und der Gemeinschaft der Kirche nicht müde, das Gute
auszusäen... Die Jungfrau Maria, aus deren Schoß der Heiland hervorging und die alles in ihrem Herzen erwog,
erwirke uns die Gabe der Geduld und sei uns mütterlich nahe, damit diese Zeit der Umkehr Früchte des ewigen Heils
bringe. (Papst Franziskus, 2022)

Krieg in Europa
Herr, Gott Vater im Himmel, Allmächtiger: Wir bitten um Frieden! Schau auf das geschundene Volk in der
Ukraine. Sieh sein Leid an - seine Toten, seine Gefangenen, seine an Körper und Seele Verwundeten, 
seine Geflüchteten. In dieser Not Deiner Kinder in der Ukraine wenden wir uns an Dich, Herr, unser Gott.

Wir heften jede einzelne Not an die Wunden Deines geliebten Sohnes am Kreuz. 
Stärke und tröste Deine Kinder mit Jesu Blut, unserem Erlöser und Retter. 
Wir greifen zur Waffe des Gebetes: Herr, sende Deinen Heiligen Geist! Herr, beende diesen Krieg! Herr, stoppe
die Macht des Bösen in den Kriegstreibern! Herr, mache Waffen zu Pflugscharen! Herr, bewahre die Menschen
vor weiterer Not! Herr, erhöre unser Gebet!
Wir stehen fest im Glauben, dass Du, Herr, alles zum Guten wenden wirst und bringen Dir diesen Glauben, auch

stellvertretend für die Menschen in der Ukraine. Maria, Königin des Friedens, bitte mit uns! Amen!

Wir beten jeden Tag 17.15 Uhr den Rosenkranz in der Kapelle von Moresnet-Chapelle für den Frieden!

Monatsprogramm März 2022
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr   (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr   (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr   Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr   Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit 
✱ Nach jeder Hl. Messe   ✱  Donnerstags ab 18.00 Uhr 
✱ Samstags ab 17.00      ✱   nach Vereinbarung

FASTENZEIT
jeden Freitag KREUZWEG im Calvaire um 15.00 Uhr

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.15 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Anbetung bis 20.30 Uhr

ASCHERMITTWOCH 2. März 
12.50 Uhr Hl. Messe mit Aschenkreuz (mit der 

Aachener Wallfahrt)
18.00 Uhr Hl. Messe mit Aschenkreuz 

Mittwoch, 2. und 16. März (und 6. April)
12.50 Uhr Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Freitag, 4. März (und 1. April) Herz-Jesu-Freitag
10.00 Uhr Hl. Messe - Anbetung - Beichtgelegenheit

Dienstag, 8. März 
18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)
19.00 Uhr Gebetsabend bis ca. 20.15 Uhr

Donnerstag, 10. März ab 16.00 Uhr 
Gebetstag um Heilung (siehe speziellen Flyer)

Sonntag, 13. März
10.30 Uhr Hl. Messe mit Musikteam der Gemeinschaft

Marianischer Gebetsabend
(auf Deutsch in der Apollinarkirche in Remagen)
am Sonntag, 27. März
nur über Livestream! (kommel.nl/livestream)
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag zur aktuellen

Botschaft aus Medjugorje
18.00 Uhr Eucharistische Anbetung

mit Rosenkranz   19.00 Uhr Hl. Messe

Mittwoch, 30. März 
18.00 Uhr Padre Pio Messe mit Heilungsgebet



Monatsbote
Maria, Hilfe der Christen 

       Marienwallfahrtsort Moresnet-Chapelle  
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                                                             Nummer 86, April 2022

“Diese Werke, die Ich vollbringe,
legen Zeugnis dafür ab,

dass mich der Vater gesandt hat!”
(Joh 5,36)

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!
Wieder kommen die Tage, dass wir dem Sterben und der Auferstehung Jesu Christi gedenken werden.
Dieses Geschehen von damals hat für uns Christen eine bleibende, ja sogar ewige Bedeutung. Sein Opfer von
damals und die Antwort des himmlischen Vaters ist die Quelle der Gnade und der Barmherzigkeit geworden,
woraus wir tagtäglich schöpfen dürfen. Wir können also auch sagen: Die Hingabe Jesu hat eine immer
dauernde Wirkung für die ganze Menschheit, von damals, von heute und in der Zukunft.
Jesus, der Sohn Gottes hat es für uns Menschen vollbracht und Er wird es in uns vollbringen, denn Er wird, so
wie Er zugesagt hat, mit uns sein, bis zur Vollendung unseres Lebens und bis zur Vollendung des Weltgesche-
hens. 
Er ist mit uns, der Emmanuel. Immer wieder, wenn ich die schreckliche Bilder aus der Ukraine sehe, muss ich
denken an die Worte Jesu: “Ich war hungrig, und du hast Mir zu essen gegeben. Ich war gefangen und krank,
und du hast Mich besucht”... und ich ergänze dann: Ich war leidend, und du hast Mich in den leidenden
Menschen gesehen und getröstet. 
Wie kann so etwas wie ein Krieg in der Ukraine in unserer Zeit noch geschehen. Wie kann man so etwas dem
Menschen und einem Volk antun? Es war lange her, dass so nahe für “uns in West-Europa” solche Bilder zu uns
kamen. Die vielen Flüchtlinge bezeugen, dass es wahr ist und dass da ein Kampf gekämpft wird, nicht nur
gegen menschliche Mächte, sondern gegen die Mächte der Finsternis, so wie der Apostel Paulus schreibt in
Epheser 6,13.
Gegen solche Mächte gilt nur eine, schlussendlich zieltreffende Waffe: das Gebet und das Vertrauen, dass
Gott in Seiner Güte und Barmherzigkeit siegen wird. Genau das erinnern, feiern und gedenken wir in der
Karwoche, am Osterfest und in der Osterzeit. Gott hat in Jesus Christus gesiegt und Er wird siegen, durch das
Kreuz hindurch zur Auferstehung. Keine Auferstehung ohne Kreuz, aber auch kein Kreuz ohne
Auferstehung. In diesem Geheimnis ist Seine immerwährende Liebe wirksam: damals und auch jetzt.
Sich darauf einlassen in dieser Zeit und in dieser Zeitenwende, macht unser Glauben zu einer Lebenswirklich-
keit. Der Glaube an Jesus Christus, besonders an Seine gekreuzigten und auferstandene Liebe, ist keine
Wirklichkeit, die weit entfernt ist von unserer menschlichen Realität, sondern gibt unserer Realität den
tieferen Sinn und tiefere Bedeutung. Jedenfalls soll es so sein, denn niemand kann gezwungen werden zu
glauben, dass Gott durch das Kreuz siegt und siegen wird.
Leider hat für viele Menschen das christlichen Ostern an Bedeutung und Lebenssinn verloren. Gerade die
Auferstehung zum Leben, ja zum ewigen Leben ist für viele weit weg, sogar verschwunden. Oder besser gesagt:
noch nicht da. Darum ist das Osterfest für uns Christen ein Fest der Umkehr und des Glaubens. Ostereier
und Frühlingsgedanken und Frühlingsgefühlen können zwar helfen um Ostern zu feiern, aber es kommt
schlussendlich doch darauf an, ob du glaubst, dass Jesus Seine Sendung am Kreuz vollbracht hat und dass
Er auferstanden ist zum Leben, damit wir leben: jetzt, morgen und auch dann, wenn unser Leben
vollbracht ist.
Jesus hat Seine Werke im Gehorsam vollbracht, aber Seine Wirkung und Auswirkung hören nicht auf. Seine
Wirkungskraft ist noch immer da, besonders wenn wir das Wort Gottes verkündigen, hören und betrachten:
dann spricht Er in unsere Lebenssituation hinein, zum Heil und zur Heiligung unseres Lebens. 



Wenn wir die Sakramente feiern, gibt Er uns Seine Gnade. Wenn wir Gutes tun wollen, will Er unsere
Inspiration, unser Vorbild und unsere Kraft sein. Wenn wir leiden, in welcher Form und aus welchem Grund
auch, ist er da als der leidende und tröstende Herr und Hohepriester beim Vater im Himmel. Dort bittet Er für
uns um Gnade, Barmherzigkeit und Hilfe zur rechten Zeit. Wenn wir fallen, ist Er da und sagt: “Mensch, du
bist so geliebt durch den Vater, steh wieder auf!” Wenn die Tage deiner Vollendung nähern, ruft Er dir zu:
“Hab keine Angst, fürchte dich nicht, denn Ich habe es auch für dich schon vollbracht und durch Mich
empfängst du alle Gnade, um es in Meinem Namen zu vollbringen.”
Ostern feiern, hat alles zu tun mit unserem konkreten, menschlichen Leben. Ostern feiern, ist darum auch ein Ja
sagen auf den himmlischen Aufruf: Kehrt um und glaubt, denn das Reich Gottes ist schon gekommen und
wird auch in deinem Leben seine Vollendung erreichen.
Das Osterfest dauert glücklicherweise nicht nur zwei Tage, sondern liturgische gesehen, fünfzig Tage. Mehr
noch, das Osterfest, inklusiv Karfreitag, dauert ein Leben lang mit, am Schluss, einer herrlichen Finale:
mit Ihm sterben, um auch mit Ihm die Auferstehung zu empfangen!
In der Osternacht wird die Taufe und die Firmung erneuert. Wer nicht im Stande ist diese Feier
mitzumachen, ist herzlich eingeladen, um während des Osterfestes oder in der Osterzeit seine Taufe zu erneuern.
Ganz einfach: dem Satan, seiner Wirkung und seinem Einfluss in deinem Leben zu widersagen und das
Glaubensbekenntnis bewusst und mit Überzeugung zu beten. Diese Tauferneuerung bedeutet ein neues Ja
zu unserem Christ-sein und ein bewusstes Versprechen, sein Leben anzunehmen und zu gestalten in der
Verbundenheit mit Christus unserem Herrn. Durch dieses Ja kann der Heilige Geist mit Kraft und Freude
auf uns herabkommen und zeigen, wie gut es ist, ein Mensch zu sein, der glaubt und vertraut auf
Christus unseren Herrn!
Eine gesegnete Zeit, unter dem Schutz und Schirm unserer himmlischen Mutter Maria, wünsche ich Ihnen.

                                                             P. Bartholomé

Wir beten jeden Tag 17.15 Uhr den Rosenkranz in der Kapelle von Moresnet-Chapelle für den Frieden!

Monatsprogramm April 2022

Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr   (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr   (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr   Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr   Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit 
✱ Nach jeder Hl. Messe   ✱  Donnerstags ab 18.00 Uhr 
✱ Samstags ab 17.00      ✱   nach Vereinbarung

FASTENZEIT
Freitag 8. April KREUZWEG im Calvaire um 15.00 Uhr

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.15 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Anbetung bis 20.30 Uhr

Mittwoch, 6. April, 20. April und 4. Mai
12.50 Uhr Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Sonntag, 10. April, PALMSONNTAG
10.30 Uhr Hl. Messe

Dienstag, 12. April 
18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)
19.00 Uhr Gebetsabend bis ca. 20.15 Uhr

Donnerstag, 14. April, GRÜNDONNERSTAG
19.00 Uhr Hl. Messe, anschließend Anbetung bis 21.00 Uhr 
KARFREITAG, 15. April
11.00 Uhr Kreuzweg (deutsch)  
14.00 Uhr Rosenkranz in der Kirche (deutsch)
15.00 Uhr Karfreitagsliturgie in der Kirche (deutsch)
15.00 Uhr Kreuzweg im Calvaire (französisch)
19.00 Uhr Kreuzweg im Calvaire / in der Kirche mit

Eltern/Kinder der umliegenden Pfarreien

KARSAMSTAG, 16. April
20.00 Uhr Osternachtsfeier

OSTERSONNTAG, 17. April
10.30 Uhr Hl. Messe  

OSTERMONTAG, 18. April
 9.00 Uhr Hl. Messe (französisch) 
10.30 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

Sonntag, 24. April
SONNTAG DER GÖTTLICHEN BARMHERZIGKEIT
10.30 Uhr Hl. Messe, anschl. Anbetung und

Beichtgelegenheit
15.00 Uhr Gebetsstunde zur Göttlichen Barmherzigkeit
16.00 Uhr Sakramentaler Segen

Mittwoch, 27. April 
18.00 Uhr Padre Pio Messe mit Heilungsgebet

Samstag, 30. April

VORABEND DER ERÖFFNUNG DER
WALLFAHRTSZEIT

18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

19.15 Uhr Lichterprozession im Calvaire

Sonntag, 1. Mai  

ERÖFFNUNG DER WALLFAHRT 

10.30 Uhr Hl. Messe im Calvaire

15.00 Uhr Marienandacht (mit Musikteam Gemeinschaft),
anschl. Empfang im Pilgersaal

Freitag, 6. Mai Herz-Jesu-Freitag
10.00 Uhr Hl. Messe - Anbetung - Beichtgelegenheit
15.00 Uhr  KREUZWEG im Calvaire 

Sonntag, 8., 15., 22. und 29. Mai
15.00 Uhr Marienandacht (mit Musikteam Gemeinschaft),

anschl. Empfang)

Für spendenfreudige Menschen gibt es die Möglichkeit
das Marienheiligtum Moresnet zu unterstützen! 
Neues Konto: ASBL Pèlerinage Marial Moresnet
BE72 7320 6365 7616
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                                                             Nummer 87, Mai 2022

“Mit Maria,
Stern der Neuevangelisierung!”

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!

Am Vorabend der neuen Wallfahrtszeit (30.April) haben wir nach der Heilige Messe durch den Calvaire eine
Prozession gehalten. In diesem Jahr rufen wir Maria besonders an als “Stern der Neuevangelisierung”.
Mit Texten vom Papst Franziskus haben wir gebetet und Gottes Segen herabgerufen, damit es eine gesegnete
Wallfahrtszeit wird. 

Maria, Stern der Neuevangelisierung, vom Heiligen Geist geführt, nahmst du das Wort des Lebens auf, 
in der Tiefe deines demütigen Glaubens, ganz dem ewigen Gott hingegeben. Hilf uns, unser » Ja « zu sagen
angesichts der Notwendigkeit, die dringlicher ist denn je, die Frohe Botschaft Jesu erklingen zu lassen.

Herr, wir bitten Dich: Lass in dieser neuen Wallfahrtssaison viele Menschen Dein Wort hören und darin
Deinen Willen erkennen. Gib auf die Fürsprache Mariens vielen Menschen den Mut, 
ihren Glauben an Dich zu bezeugen, damit die Botschaft Jesu von neuem erklingt.

Maria, Stern der Neuevangelisierung, von der Gegenwart Christi erfüllt, brachtest du die Freude zu Johannes
dem Täufer und ließest ihn im Schoß seiner Mutter frohlocken. Du hast, bebend vor Freude, den Lobpreis der
Wundertaten Gottes gesungen. 

Herr, lass auch uns immer erkennen, welche Wunder Du schon in unserem Leben getan hast. 
Wir danken Dir im Lobpreis und Danksagung und singen mit Maria das Magnificat.

Maria, Stern der Neuevangelisierung, du, Jungfrau des hörenden Herzens und des Betrachtens, Mutter der
Liebe, Braut der ewigen Hochzeit, tritt für die Kirche ein, deren reinstes Urbild du bist, 
damit sie sich niemals verschließt oder still steht in ihrer Leidenschaft, das Reich Gottes aufzubauen.

Herr, auch wir sind gerufen, um das Reich Gottes aufzubauen. Du hast uns dazu das Kommen des Heiligen
Geistes verheißen. Erfülle uns und die ganze Christenheit mit Deinem Heiligen Geist. 

Maria, Stern der Neuevangelisierung, Du verharrtest standhaft unter dem Kreuz in unerschütterlichem
Glauben und empfingst den freudigen Trost der Auferstehung, du versammeltest die Jünger in der Erwartung 
des Heiligen Geistes,  damit die missionarische Kirche entstehen konnte.
Erwirke uns nun einen neuen Eifer als Auferstandene, um allen das Evangelium des Lebens zu bringen, 
das den Tod besiegt. Gib uns den heiligen Wagemut, neue Wege zu suchen, damit das Geschenk der Schönheit,
die nie erlischt, zu allen gelange.

Herr Jesus, am Kreuz hast du Maria den neuen Auftrag gegeben, um Mutter der Kirche zu sein. 
Sie hilft uns, Dich zu erkennen in Deiner gekreuzigten und auferstandenen Liebe 
und als missionarische Christen zu leben, denn auch wir wollen in unserem Leben bezeugen, 
dass Du unser Retter und Heiland bist und wir eine neue Ausgießung des Geistes erwarten.



Maria, Stern der Neuevangelisierung, hilf uns, dass wir leuchten im Zeugnis der Gemeinschaft, 
des Dienstes, des brennenden und hochherzigen Glaubens, der Gerechtigkeit und der Liebe zu den Armen, 
damit die Freude aus dem Evangelium bis an die Grenzen der Erde gelange und keiner Peripherie sein Licht
vorenthalten werde. Mutter des lebendigen Evangeliums, Quelle der Freude für die Kleinen, bitte für uns.

Herr Jesus Christus, Du hast uns versprochen immer bei uns zu sein und uns durch den Heiligen Geist Kraft,
Mut und die Gabe der Dienstbarkeit zu schenken. Höre auf die Fürsprache Mariens: Schenke uns die Gaben
des Heiligen Geistes. Schenke vor allem Frieden, besonders in den Gebieten unserer Welt 
wo jetzt Krieg, Hass und Ungerechtigheit herrschen. Höre das Gebet der einfachen und armen Menschen 
und lass die Mächtigen dieser Welt einsehen und tun, was gut und gerecht ist für alle Menschen.

Maria, Hilfe der Christen, wir weihen uns dir von neuem. Du bist der Stern der Neuevangelisierung, damit
wir durch dich Jesus finden und uns durch Umkehr und Glauben einlassen auf das Evangelium Jesu Christi,
und die frohe Botschaft unseres Herrn durch unser Leben verbreiten. Sei du für uns und für die Menschen,
die hier beten, die dich hier bewusst oder ganz zufällig besuchen, die Hilfe der Christen und der Stern der
Neuevangelisierung.
Schenke Erneuerung des Glaubenslebens, höre die Bitten der Menschen, und führe ihre Dankbarkeit weiter
zu Jesus, deinem Sohn und unserem Herrn. Schenke uns von neuem die Erfahrung, dass du als Stern der
Neuevangelisierung für uns und für viele Menschen den Weg bereitest für Jesus Christus, für das Reich Gottes,
und für die Erneuerung des Lebens durch den Heiligen Geist. Amen.

Wir beten jeden Tag 17.15 Uhr den Rosenkranz in der Kapelle von Moresnet-Chapelle für den Frieden!

Monatsprogramm Mai 2022

Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr   (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr   (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr   Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr   Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit 
✱ Nach jeder Hl. Messe   ✱  Donnerstags ab 18.00 Uhr 
✱ Samstags ab 17.00      ✱   nach Vereinbarung

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.15 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Anbetung bis 20.30 Uhr

Mittwoch, 4. Mai, 18. Mai und 1. Juni
12.50 Uhr Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Freitag, 6. Mai (und 3. Juni) Herz-Jesu-Freitag
10.00 Uhr Hl. Messe - Anbetung - Beichtgelegenheit
15.00 Uhr  KREUZWEG im Calvaire 

Freitag, 6. Mai
17.00 Uhr Marianischer Gebetsabend auf Deutsch aus
Maastricht über Livestream: kommel.nl/livestream mit
Monatsbotschaft aus Medjugorje. 
Lobpreis und Vortrag bis ca. 18.00 Uhr

Sonntag, 1., 8., 15., 22. und 29. Mai

15.00 Uhr Marienandacht (mit Musikteam Gemeinschaft), anschl.
Empfang)

Dienstag, 10. Mai 
18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)
19.00 Uhr Gebetsabend bis ca. 20.15 Uhr

Für spendenfreudige Menschen gibt es die Möglichkeit das
Marienheiligtum Moresnet zu unterstützen! 

Neues Konto: ASBL Pèlerinage Marial Moresnet
BE72 7320 6365 7616

Donnerstag, 19. Mai bis Sonntag, 22. Mai 
PATRONATSFEST “MARIA, HILFE DER CHRISTEN”
Gestaltung durch die Gemeinschaft der gekreuzigten und
auferstandenen Liebe
Donnerstag, 19. Mai
18.15 Uhr Rosenkranz
19.00 Uhr Hl. Messe mit Heilungsgebet, 

anschließend Anbetung bis 22.00 Uhr
Freitag, 20. Mai
15.00 Uhr Kreuzweg im Calvaire, anschließend

Anbetung und Beichtgelegenheit
18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

Samstag, 21. Mai Besinnungstag
14.00 Uhr Lobpreis - Vortrag - Anbetung - Empfang
17.15 Uhr Rosenkranz / Beichtgelegenheit
18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

Sonntag, 22. Mai
  9.45 Uhr Rosenkranz
10.30 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

15.00 Uhr Marienandacht und Empfang im Pilgersaal

Mittwoch, 25. Mai 
18.00 Uhr Padre Pio Messe mit Heilungsgebet

Donnerstag, 26. Mai CHRISTI HIMMELFAHRT
10.30 Uhr Hl. Messe   17.15 Uhr Rosenkranzpsalter
19.00 Uhr Hl. Messe

Donnerstag, 26. Mai
Marianischer Gebetsabend in der Apollinariskirche
(via Livestream: www.kommel.nl/livestream)
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag zur aktuellen

Botschaft aus Medjugorje
18.00 Uhr Eucharistische Anbetung mit Rosenkranz   
19.00 Uhr Hl. Messe

Sonntag, 5. Juni PFINGSTSONNTAG
10.30 Uhr Hl. Messe
Montag, 6. Juni PFINGSTMONTAG 
10.30 Uhr Hl. Messe mit Musikteam Gemeinschaft

40-Jähriges Priesterjubiläum P. Bartholomé
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“Komm, Heil’ger Geist, 
der Leben schafft, 

erfülle uns mit Deiner Kraft!”

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!

Die Vorbereitung auf Pfingsten, das Pfingstfest und die Zeit nach Pfingsten soll eine kräftige Gebetszeit sein:
damit der Heilige Geist uns erfüllen kann und uns von neuem beleben kann. Gerade in dieser Zeit brauchen wir
als Christen, das heißt als “mit Gottes Geist gesalbten Menschen” eine geistige Erfrischung.
Damals hat Paulus die Gemeinde in Ephesus gefragt: “Habt ihr den Heiligen Geist empfangen, als ihr gläubig
wurdet? Sie antworteten ihm: Wir haben noch nicht einmal gehört, dass es einen Heiligen Geist gibt.” (Apg
19,2)Zwar werden viele Christen heutzutage sagen: Ja, wir haben den Heiligen Geist in der Taufe und in der
Firmung empfangen! Ab haben Sie auch die Kraft des Heiligen Geistes erfahren? Ist der Heilige Geist eine
lebendige und lebenspendende Realität in Ihrem Leben als Christ? 
Diese Fragen rufen auf zum Nachdenken und zur Reflexion, vielmehr auch zu einem Verlangen, um mehr vom
Heiligen Geist zu empfangen und zu erfahren.
Wie soll das geschehen? Einfach, duch Umkehr, Glauben und Gebet! Der Heilige Geist will gefragt werden.
Damals haben Maria und die Jünger und Jungerinnen Jesu im Obergemach in Jerusalem gebetet, weil der
auferstandene Herr dazu aufgetragen hat: “Beim gemeinsamen Mahl gebot der Herr ihnen: Geht nicht weg von
Jerusalem, sondern wartet auf die Verheißung des Vaters, die ihr von mir vernommen habt! 5 Denn Johannes
hat mit Wasser getauft, ihr aber werdet schon in wenigen Tagen mit dem Heiligen Geist getauft werden... ihr
werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch herabkommen wird.” (Apg 1,4.5.8)
Also, nicht zu viel reden und diskutieren, sondern beten um den Heiligen Geist.
Der alte Hymnus “Veni Creator Spiritus” ist dabei ein guter Gebetsbegleiter. Im Glauben beten und einfach
hinhören, wie und wo der Geist Gottes sich meldet. Denn Er steht vor der Tür Ihres Herzens und Lebens und
wartet. Heiße Ihn willkommen, heiße Ihn herzlich willkommen! Heiße Ihn willkommen in Ihrem Herzen!

                       P. Bartholomé

Komm, Heil’ger Geist, der Leben schafft, erfülle uns mit Deiner Kraft.
Dein Schöpferwort rief uns zum Sein; nun hauch uns Gottes Odem ein.

Komm, Tröster, der die Herzen lenkt, Du Beistand, den der Vater schenkt; 
aus Dir strömt Leben, Licht und Glut, Du gibst uns Schwachen Kraft und Mut.



Dich sendet Gottes Allmacht aus im Feuer und in Sturmes Braus;
Du öffnest uns den stummen Mund und machst der Welt die Wahrheit kund.

Entflamme Sinne und Gemüt, dass Liebe unser Herz durchglüht
und unser schwaches Fleisch und Blut in Deiner Kraft das Gute tut.

Die Macht des Bösen banne weit, schenk Deinen Frieden allezeit.
Erhalte uns auf rechter Bahn, dass Unheil uns nicht schaden kann.

Lass gläubig uns den Vater sehn, sein Ebenbild, den Sohn, verstehn
und Dir vertraun, der uns durchdringt und uns das Leben Gottes bringt.

Den Vater auf dem ew’gen Thron und seinen auferstand’nen Sohn,
Dich, Odem Gottes, Heil’ger Geist, auf ewig Erd und Himmel preist.

Ich lade Sie herzlich ein, um mit mir, 
zusammen mit unserer Gemeinschaft der gekreuzigten und auferstandenen Liebe am Pfingstmontag, 6. Juni
10.30 Uhr Gott zu Danken für mein 40-Jähriges Priesterjubiläum und zugleich auch Gott zu bitten, dass Er
auch für die Zukunft und für die geistige Erneuerung der Kirche Priester- und Ordensberufe schenkt  und in
der Kirche Christgläubigen ruft die sich ganz öffnen für das Wirken des Heiligen Geistes!    

                              P. Bartholomé

Wir beten jeden Tag 17.15 Uhr den Rosenkranz in der Kapelle von Moresnet-Chapelle für den Frieden!

Monatsprogramm Juni 2022
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr   (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr   (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr   Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr   Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit 
✱ Nach jeder Hl. Messe   ✱  Donnerstags ab 18.00 Uhr 
✱ Samstags ab 17.00      ✱   nach Vereinbarung

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.15 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Anbetung bis 20.30 Uhr

Mittwoch, 1. und 15. Juni und 6. Juli
12.50 Uhr Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Freitag, 3. Juni (und 1. Juli) Herz-Jesu-Freitag
10.00 Uhr Hl. Messe - Anbetung - Beichtgelegenheit
15.00 Uhr  KREUZWEG im Calvaire 

Sonntag, 5. Juni PFINGSTSONNTAG
10.30 Uhr Hl. Messe
Montag, 6. Juni PFINGSTMONTAG 
10.30 Uhr Hl. Messe mit Musikteam Gemeinschaft

40-Jähriges Priesterjubiläum P. Bartholomé

Dienstag, 7. Juni
18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)
19.00 Uhr Gebetsabend bis ca. 20.15 Uhr

Sonntag, 19. Juni  FRONLEICHNAM
10.30 Uhr Hl. Messe

mit sakramentalem Segen
15.00 Uhr Prozession mit dem Allerheiligsten im

Calvaire
mit anschließender Andacht in der Kirche

Freitag, 24.6 Herz-Jesu-Fest
10.00 Uhr Hl. Messe
 
Sonntag, 26. Juni
Marianischer Gebetsabend in der Apollinariskirche
(via Livestream: www.kommel.nl/livestream)
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag zur aktuellen

Botschaft aus Medjugorje
18.00 Uhr Eucharistische Anbetung mit Rosenkranz   
19.00 Uhr Hl. Messe

Mittwoch, 29. Juni
18.00 Uhr Padre Pio Messe mit Heilungsgebet

Samstag, 2. Juli Medjugorje Gebetsgruppen und -
Freunde Jahrestreffen 2022, Feier des 41. Jahrestags
"Maria, Königin des Friedens, Medjugorje".
Programm siehe speziellen Flyer

Für spendenfreudige Menschen gibt es die Möglichkeit
das Marienheiligtum Moresnet zu unterstützen! 
Neues Konto: ASBL Pèlerinage Marial Moresnet
BE72 7320 6365 7616



Monatsbote
Maria, Hilfe der Christen 

       Marienwallfahrtsort Moresnet-Chapelle  
        Place Arnold Franck 1     B 4850 Moresnet-Chapelle

Tel.: 0032-87-786158    Fax: 0032-87-786105
Email: wallfahrt-moresnet@gmx.net

Internet: www.moresnet-chapelle.com
                                            

                                Nummer 89, Juli und August 2022

“Erneuert euren Geist und Sinn! 
Zieht den neuen Menschen an, 

der nach dem Bild Gottes geschaffen ist!”
(Ef 4,23-24)

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!
Der Herr Jesus hat als auferstandene Herr der Kirche den Auftrag gegeben: “Geht! Macht alle Menschen zu
meinen Jüngern!” Wir können allerdings nur “gehen”, wenn wir uns selbst als Jünger Jesu verstehen und darin
auch wachsen. Wichtig ist dann auch, dass wir das alltägliche Leben sehen und annehmen als eine Art
“Jüngerschaftsschule”: eine Schule des Lebens, wo wir das alltägliche Leben mit seinen Freuden und
Spannungen, mit seinem Leid und seinen Anstrengungen begreifen und “ergreifen” als den Ort, an dem wir
herausgefordert werden, um Jünger Jesu zu sein. Das alltägliche Leben - alleine oder miteinander - ist, um es 
so zu sagen, der “heilige Ort” wo Gott in Christus bei uns sein will und sagt: “Seht! Ich bin bei euch!”
Der Glaube an Christus hat also seinen “Sitz im Leben” gerade dort, wo wir leben und arbeiten. Um Jünger Jesu
zu sein, brauchen wir nicht unsere Welt zu verlassen, obwohl das für bestimmte Menschen wohl ihre besondere
Berufung sein kann. In der Welt, worin wir leben, liegt zuerst die Berufung, als Jünger Jesu zu leben. Aber
gerade dort tritt - wenn es gut ist - eine gewisse Spannung ans Licht: wohl in der Welt zu sein, aber nicht von
dieser Welt zu sein.
Für die meisten Christen, und manchmal sogar auch für die Christen, die sich zu Christus bekennen und auch zur
Kirche gehen, ist diese Spannung verschwunden, und es gibt wenig Unterschied zwischen “Christsein” und
“Weltbürgersein“. Da müssen wir dann erkennen, dass die Christen sich “verweltlicht” haben und die Kirche
mehr eine weltliche Institution geworden ist. Darum brauchen wir auch immer eine gewisse “Entweltlichung” der
Kirche und der Christen. Nicht, um aus dieser Welt zu flüchten, sondern, um in dieser Welt als “neue
Menschen” zu leben, die aus den Prinzipien Gottes und der Denkweise Jesu Christi und der Kraft des
Geistes leben wollen, denken wollen, gestalten wollen, sterben und auferstehen wollen.
Der Apostel Paulus sagt: “Erneuert euren Geist und Sinn!” (Ef. 4,23). Man kann es auch ein “Umdenken”
nennen: ein Denken, das nicht ausgeht von mir selbst und dieser Welt, sondern das durchdrungen ist
und wird vom Denken Jesu Christi. Allerdings ist das nicht so einfach und wir sollten uns mehr damit
auseinandersetzen, was dieses Umdenken vom Geist Gottes her für mich und für uns bedeutet. Die Kräfte und
Prinzipien unserer Welt sind in unserer Zeit ungeheuer mächtig. Die Globalisierung unserer Welt und die
Auswirkung der Medien sind nicht zu unterschätzen! Wer das Umdenken aus der Kraft Gottes und aus dem
Evangelium Jesu Christi zulässt, wird erfahren, dass die Welt es nicht versteht oder uns auch manchmal als
“verrückt” oder “weltfremd” bezeichnet. Wir sind besonders verletzbar durch Ausdrücke wie “altmodisch” oder
“konservativ” - wir werden sogar als Menschen eines anderen Planeten abgestempelt!
Vergessen wir nicht, dass Jesus selbst wegen seiner Ansichten, seiner Ansprüche und seines Glaubens ans
Kreuz geschlagen worden ist und dass dieser “neue Mensch” (das heißt Jesus Christus) dort getötet
worden ist! 



Aber... und hier ist der große “Skandal Gottes” erkennbar: Dieser getötete neue Mensch wird am dritten Tag
auferstehen und durch seine gekreuzigte und auferstandene Liebe zur Quelle von vielen neuen Menschen. Sein
Sterben und seine Auferstehung sind Grund und Kraftquelle der Menschen, die glauben, dass dieses Umdenken
von Gott aus möglich und lebbar wird. Die lange Kirchengeschichte zeigt uns, wie viele Menschen, bekannt und
unbekannt, dieses Umdenken als Grundprinzip ihres Lebens angenommen haben. Leider zeigt die
Kirchengeschichte uns auch, dass bei vielen Menschen (von Päpsten bis zu einfachen Christgläubigen) dieses
Umdenken nicht oder nur halb (oder noch weniger) stattgefunden hat.
Was ich nochmals deutlich betonen will: Dieses Umdenken, von Gott aus und vom Evangelium aus, soll
stattfinden im alltäglichen Leben, vor allem dort, wo wir das Leben als “Problem” erfahren: eine
schwierige Situation, eine Krankheit, eine Verletzung, eine Spannung, eine Trauer oder eine Unmöglichkeit. In
all diesen Situationen sind wir geneigt, eine menschliche Lösung zu finden - und wie schmerzlich ist es dann,
wenn wir diese nicht finden. 
Darum möchte ich - etwas provozierend - sagen: Wir sollen da keine menschliche Lösung finden, damit wir
(vielleicht endlich) die Erlösung von Gott, unserem Heiland und Erlöser, erwarten und empfangen. Denn,
wie real ist unser Glaube an die Allmacht Gottes, aber auch an die Ohnmacht Jesu am Kreuz, die Zugang gibt zur
Vollmacht Gottes? Wie groß ist mein Glaube an Gott, der mich gerade in diesem “Kairos”, das heißt, in dieser
“günstigen und gnadenvollen Gelegenheit” meiner Sache, meiner Situation oder meines Problems sieht und mir
zur Hilfe kommen will. Kann ich in meinem oder unserem Kreuz im Glauben erkennen, dass die Hoffnung der
Auferstehung schon in unsere Herzen gelegt worden ist? Es geht hier dann auch darum, dass wir einen
richtigen und lebensnahen Glaubensschritt machen und wachsen in unserer Glaubens-Hingabe: dass wir
das Steuer unseres Lebens oder das Steuer dieser Situation in die liebevollen, gnädigen und
barmherzigen Hände Gottes legen.
Jedes Mal werden wir von neuem als “Jünger Jesu” zu diesem Glaubensschritt gerufen: Dieser Glaube steuert
unser Denken, ja unser Umdenken. Durch dieses konkretes Umdenken zeigen wir in unserer Welt die Gegenwart
Gottes und sind wir Zeugen Gottes, wodurch wir auch anderen Menschen einen Hinweis geben auf Ihn,
der auch sie rufen will, um Jünger Jesu zu werden!  Dann werden wir Menschen die leuchten als Lichter
in der Welt! (Vgl. Phil 2,15)                                                                                                        P. Bartholomé

Wir beten jeden Tag 17.15 Uhr den Rosenkranz in der Kapelle von Moresnet-Chapelle für den Frieden!

Monatsprogramm Juli - August 2022
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr   (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr   (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr   Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr   Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit 
✱ Nach jeder Hl. Messe   ✱  Donnerstags ab 18.00 Uhr 
✱ Samstags ab 17.00      ✱   nach Vereinbarung

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.15 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Anbetung bis 20.30 Uhr

Mittwoch, 20. Juli, 3. und 17. August, 7. September
12.50 Uhr Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Freitag, 5. August (und 2. September)
10.00 Uhr Hl. Messe - Anbetung - Beichtgelegenheit
15.00 Uhr  KREUZWEG im Calvaire 

Dienstag, 12. Juli, 9. August und 13. Septemberi
18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)
19.00 Uhr Gebetsabend bis ca. 20.15 Uhr

Mittwoch, 27. Juli und 31. August
18.00 Uhr Padre Pio Messe mit Heilungsgebet

Sonntag, 14. August 
VORABEND MARIÄ AUFNAHME IN DEN HIMMEL
19.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

20.15 Uhr Lichterprozession
Montag, 15. August 
MARIÄ AUFNAHME IN DEN HIMMEL

09.00 Uhr Hl. Messe (französisch)
10.30 Uhr Hochamt im Calvaire

(Chorale les amis réunis de Montzen)

15.00 Uhr Marienandacht (mit Musikteam Gemeinschaft)  

Anschl. Empfang im Pilgersaal

Sonntag, 28. August
Marianischer Gebetsabend in der Apollinariskirche
(via Livestream: www.kommel.nl/livestream)
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag zur aktuellen

Botschaft aus Medjugorje
18.00 Uhr Eucharistische Anbetung mit Rosenkranz   
19.00 Uhr Hl. Messe

Für spendenfreudige Menschen gibt es die Möglichkeit
das Marienheiligtum Moresnet zu unterstützen! 

Neues Konto: ASBL Pèlerinage Marial Moresnet

BE72 7320 6365 7616



Monatsbote
Maria, Hilfe der Christen 

       Marienwallfahrtsort Moresnet-Chapelle  
        Place Arnold Franck 1     B 4850 Moresnet-Chapelle

Tel.: 0032-87-786158    Fax: 0032-87-786105
Email: wallfahrt-moresnet@gmx.net

Internet: www.moresnet-chapelle.com
                                            

                                       Nummer 90, September 2022

“Sie werden kommen von Osten und Westen
und von Norden und Süden

und im Reich Gottes zu Tische sitzen!”
(Lk 13,29)

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!
Von den obenstehenden Worte Jesu aus dem Lukasevangelium sehen wir die Erfüllung in unserer Zeit.
Menschen aus allen Windrichtungen unserer Welt bekennen, dass Jesus Christus der Herr ist, dass der
Heilige Geist herabgekommen ist und Menschen zusammen kommen, um als Kinder des himmlischen Vaters
das Reich Gottes zu leben. Weltweite, globale Kirche Gottes! In Europa wird die Kirche zwar kleiner und
kleiner, aber weltweit wächst die Christenheit!
Diese Worte Jesu “von Osten und Westen und von Norden und Süden” dürfen wir zuerst geografisch
deuten. Vor allem auch in den größeren Städten Europas sehen wir in den christlichen Gottesdiensten mehr und
mehr Ausländer, die die Kirche tragen. In meinem Heimatland (in den Niederlanden) gibt es zur Zeit sogar
Pfarreien, die nur durch Ausländer gebildet werden.
Das Wort Jesu möchte ich auch auf einer andere Weise deuten.
Was ist Westen? Es ist da, wo die Sonne untergeht. So könnte man sagen: “Menschen vom Westen” sind
Menschen, die den Untergang des Lebens erfahren. Ich denke dann an Sterbende, aber auch an Menschen,
die den Sinn des Lebens nicht mehr sehen. Vielleicht auch Menschen, die sehr enttäuscht sind oder ohne
Hoffnung leben. Es sind Menschen, die verloren haben, oder Menschen aus ihrer Umgebung verloren haben und
in sich die Einsamkeit erfahren.
Die “Menschen vom Osten” sind die Menschen, die mit dem Aufgang der Sonne auch ihren eigenen
Aufgang des Lebens kennen. Es gibt Erfolg, Aufgang und Optimismus. Aber worauf ist ihr Leben gegründet?
Und was kostet dieser Erfolg an Kraft, Lebensruhe und inneren Friede? Geht dieser Erfolg nicht auch auf Kosten
von anderen?
Dann gibt es die “Menschen vom Norden”: es sind Menschen, die kalt und erstarrt sind. Keine Wärme,
keine Beziehungen, Menschen, die unversöhnt und mehr nebeneinander als miteinander leben.
Dann gibt es noch die “Menschen vom Süden”. Dort gibt es nur Urlaub, Spaß und Feste. Essen und
Trinken in Überfülle, viele Events und anscheinend sorgloses Leben. Zugleich auch eine große Oberflächlichkeit
und Gleichgültigkeit.
Woher die Menschen jetzt auch sind, sie werden alle durch den Herrn weggerufen, um in das Reich
Gottes einzutreten. Er hat Seine Arme weit ausgebreitet und sagt: “Kommt alle zu Mir und ich werde euch
Ruhe und Frieden verschaffen! Ihr braucht nichts zu zahlen, der Eintritt ist frei, nur wird Glaube
gefragt! Glaubt und tretet ein in die Freude des Herrn und Seine Gemeinschaft!”
Diese Betrachtung dieser Worte Jesu lädt ein zum Nachdenken: woher bin ich, was prägt mich in dieser Zeit
und was trifft mich in Bezug auf die Einladung Jesu? Ist es schon die Zeit, um bewusst meine Antwort zu
geben auf die Einladung Jesu?
Vom Osten und Westen, vom Norden und Süden strömen Menschen zusammen im Reich Gottes. Er lädt ein, es
ist an uns die Antwort zu geben und uns zu entscheiden!
Dort, wo Menschen die bewusste Entscheidung treffen, wird das Reich Gottes aufgebaut. Umkehr und
Glauben prägt das innere Leben. Barmherzigkeit wird empfangen, und auch einander gegenüber gelebt. Die
Nachfolge Jesu wird eingeübt... mit Fallen und Aufstehen. Menschen erkennen, wie wichtig die Gnade Gottes
ist, aber auch, dass engagierte Mitwirkung gefragt ist. 



Mitten in diesem Königreich Gottes steht das Kreuz Jesu Christi: der gekreuzigte Herr in Seiner
hingebenden Liebe weist hin auf den barmherzigen Vater. Er nährt uns durch Sein Wort und die Sakramente,
denn ohne Ihn schaffen wir es nicht. Der Heilige Geist betet in jedem und ruft: Abba, Vater! Die Menschen
in diesem Reich verstehen sich als Kinder Gottes, abhängig vom Vater, aber auch herausgefordert, um das Reich
des Vaters untereinander zu leben. Tief in jedem Herzen lebt die Erwartung auf die Erfüllung der
Verheißungen: denn wir sind noch auf dem Weg, und was wir sein werden ist noch nicht offenbart.
Dieses Reich Gottes ist allerdings keine Elite-Gesellschaft: denn das Tor ist weit offen, damit mehr
Menschen eintreten. Mehr noch, die Menschen vom Reich Gottes verstehen auch ihren Auftrag und Sendung,
um durch ihr Leben, ihre Worte und Taten, andere einzuladen. Das geschieht nicht durch Zwang, sondern durch
Anziehung: “Kommt und seht, wie gut der Herr ist! Auch für dich ist Er da, auch für dich hat Er sich
hingegeben, auch für Dich gilt die frohe Botschaft des Reiches Gottes!”                              P. Bartholomé

Papst Franziskus - Älter werden:
Hier, auf der Erde, wird der Prozess unseres »Noviziats« in Gang gesetzt: Wir sind Lehrlinge des Lebens,
die – unter zahllosen Schwierigkeiten – lernen, das Geschenk Gottes wertzuschätzen, indem sie die
Verantwortung tragen, es zu teilen und Früchte tragen zu lassen für alle. Die Zeit des Lebens auf der Erde ist die
Gnade dieses Übergangs. Die Anmaßung, die Zeit anzuhalten – die ewige Jugend, das grenzenlose Wohlergehen,
die absolute Macht zu wollen –, ist nicht nur unmöglich, sondern absurd.
Unser Dasein auf der Erde ist die Zeit der Initiation für das Leben: Es ist Leben, das dich jedoch
voranbringt zu einem erfüllteren Leben, die Initiation zum erfüllteren Leben – ein Leben, das nur in Gott
Erfüllung findet. Wir sind unvollkommen von Anfang an und wir bleiben unvollkommen bis ans Ende. In der
Erfüllung der Verheißung Gottes kehrt sich das Verhältnis um: Der Raum Gottes, den Jesus mit aller
Sorgfalt für uns vorbereitet, ist mehr wert als die Zeit unseres sterblichen Lebens. So ist es: Das Alter lässt
die Hoffnung auf diese Erfüllung näherkommen. Das Alter kennt nunmehr endgültig das Bewusstsein der Zeit
und die Beschränkungen des Ortes, an dem wir unsere Initiation leben. Darum ist das Alter weise: Darum sind
die alten Menschen weise. Darum ist es glaubwürdig, wenn es dazu einlädt, sich über den Lauf der Zeit zu
freuen: Es ist keine Drohung, sondern eine Verheißung. ...
Das Alter, das die Tiefe des Blickes des Glaubens wiederfindet, ist nicht von seinem Wesen her
konservativ, wie man sagt! Die Welt Gottes ist ein unendlicher Raum, auf den das Vergehen der Zeit keinen
Einfluss mehr hat. Und beim Letzten Abendmahl war Jesus auf dieses Ziel ausgerichtet, als er zu den Jüngern
sagte: »Von jetzt an werde ich nicht mehr von dieser Frucht des Weinstocks trinken, bis zu dem Tag, an dem ich
mit euch von Neuem davon trinke im Reich meines Vaters« (Mt 26,29). Er ist weiter gegangen...
Das Alter lässt die Verheißung Jesu durchscheinen, indem es sich ausrichtet auf die heilige Stadt, von der
das Buch der Offenbarung  spricht (Kapitel 21-22). Das Alter die die Lebensphase, die am besten geeignet
ist, um die frohe Botschaft zu verbreiten, dass das Leben eine Initiation für eine endgültige Erfüllung ist.
Die alten Menschen sind eine Verheißung, ein Zeugnis der Verheißung. Und das Beste kommt erst noch. Das
Beste kommt erst noch: Das ist gleichsam die Botschaft des gläubigen alten Mannes und der gläubigen alten
Frau; das Beste kommt erst noch. Gott gewähre uns allen ein Alter, das dazu in der Lage ist! (Vatikan, 10.8.22)

Wir beten jeden Tag 17.15 Uhr den Rosenkranz in der Kapelle von Moresnet-Chapelle für den Frieden!

Monatsprogramm September 2022
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr   (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr   (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr   Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr   Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit 
✱ Nach jeder Hl. Messe   ✱  Donnerstags ab 18.00 Uhr 
✱ Samstags ab 17.00      ✱   nach Vereinbarung

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.15 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Anbetung bis 20.30 Uhr

Mittwoch, 7. und 21. September
12.50 Uhr Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Freitag, 2. September und 7. Oktober
10.00 Uhr Hl. Messe - Anbetung - Beichtgelegenheit
15.00 Uhr  KREUZWEG im Calvaire 

Sonntag, 11. September
10.30 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

Dienstag, 13. September
18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)
19.00 Uhr Gebetsabend bis ca. 20.15 Uhr

Mittwoch, 28. September
18.00 Uhr Padre Pio Messe mit Heilungsgebet

Sonntag, 2. Oktober
Marianischer Gebetsabend in der Apollinariskirche
(via Livestream: www.kommel.nl/livestream)
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag zur aktuellen

Botschaft aus Medjugorje
18.00 Uhr Eucharistische Anbetung mit Rosenkranz   
19.00 Uhr Hl. Messe

Für spendenfreudige Menschen gibt es die Möglichkeit
das Marienheiligtum Moresnet zu unterstützen! 
Neues Konto: ASBL Pèlerinage Marial Moresnet
BE72 7320 6365 7616



Monatsbote
Maria, Hilfe der Christen 

       Marienwallfahrtsort Moresnet-Chapelle  
        Place Arnold Franck 1     B 4850 Moresnet-Chapelle

Tel.: 0032-87-786158    Fax: 0032-87-786105
Email: wallfahrt-moresnet@gmx.net

Internet: www.moresnet-chapelle.com
                                            

                                           Nummer 91, Oktober 2022

“Ihr werdet meine Zeugen sein!”
(Apg 1,8)

Weltmissionsmonat 2022

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!
Aus der Botschaft von Papst Franziskus zum Weltmissionssonntag 2022:
Diese Worte gehören zu dem letzten Gespräch des auferstandenen Jesus mit seinen Jüngern, bevor er in den
Himmel auffuhr, wie es in der Apostelgeschichte beschrieben wird: »Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn
der Heilige Geist auf euch herabkommen wird; und ihr werdet meine Zeugen sein in Jerusalem und in
ganz Judäa und Samarien und bis an die Grenzen der Erde« (1,8). Dies ist auch das Thema des Welt-
missionssonntags 2022, der uns jedes Jahr wieder zu Bewusstsein bringt, dass die Kirche von Natur aus
missionarisch ist.

1. »Ihr werdet meine Zeugen sein« - der Ruf an alle Christen, Zeugnis für Christus abzulegen.
Dies ist der zentrale Punkt, das Herzstück der Lehre Jesu an die Jünger im Hinblick auf ihre Sendung in der Welt.
Alle Jünger werden dank des Heiligen Geistes, den sie empfangen werden, Zeugen Jesu sein: Sie werden durch
die Gnade zu solchen gemacht. Wo immer sie hingehen werden, wo immer sie sein mögen. Wie Christus der
erste Gesandte, d.h. der Missionar des Vaters ist (vgl. Joh 20,21) und als solcher sein „treuer Zeuge“ ist (vgl.
Offb 1,5), so ist jeder Christ berufen, Missionar und Zeuge Christi zu sein. Und die Kirche, die
Gemeinschaft der Jünger Christi, hat keine andere Sendung, als die Welt zu evangelisieren, indem sie
von Christus Zeugnis gibt. Die Identität der Kirche ist es, zu evangelisieren.
Eine vertiefte Lektüre des gesamten Textes verdeutlicht einige Aspekte, die für die Sendung, die Christus seinen
Jüngern anvertraut hat, immer aktuell sind: »Ihr sollt meine Zeugen sein«. Die Pluralform unterstreicht den
gemeinschaftlich-kirchlichen Charakter der missionarischen Berufung der Jünger. Jeder Getaufte ist in der
Kirche und im Auftrag der Kirche zur Mission berufen: Die Mission wird also gemeinsam, nicht individuell,
in Gemeinden und kirchlichen Gemeinschaften und nicht aus eigener Initiative heraus durchgeführt. Und
selbst wenn es jemanden gibt, der in einer ganz besonderen Situation den Evangelisierungsauftrag allein ausführt,
so tut und muss er das immer in Gemeinschaft mit der Kirche, die ihn gesandt hat, tun.
Zweitens sind die Jünger aufgefordert, ihr persönliches Leben im Zeichen der Mission zu führen: Sie sind
von Jesus in die Welt gesandt, nicht nur um die Mission zu erfüllen, sondern auch und vor allem, um die
ihnen anvertraute Mission zu leben; nicht nur um Zeugnis zu geben, sondern auch und vor allem, um
Zeugen Christi zu sein. Wie der Apostel Paulus in wahrhaft bewegenden Worten sagt: »Immer tragen wir das
Todesleiden Jesu an unserem Leib, damit auch das Leben Jesu an unserem Leib sichtbar wird« (2 Kor 4,10). Das
Wesen der Mission besteht darin, Zeugnis von Christus zu geben, d. h. von seinem Leben, seinem Leiden,
seinem Tod und seiner Auferstehung aus Liebe zum Vater und zur Menschheit. Es ist kein Zufall, dass die
Apostel den Ersatz für Judas unter denen suchten, die wie sie Zeugen seiner Auferstehung gewesen waren (vgl.
Apg 1,21). Es ist Christus, und zwar der auferstandene Christus, den wir bezeugen und dessen Leben wir
weitergeben müssen. Die Missionare Christi werden nicht ausgesandt, um sich selbst mitzuteilen, um ihre
Qualitäten und Überzeugungskraft oder ihre Fähigkeiten als Manager zur Schau zu stellen. Sie haben vielmehr
die höchste Ehre, Christus in Wort und Tat vorzustellen und allen die Frohbotschaft seines Heils mit
Freude und Offenheit zu verkünden, so wie die ersten Apostel.
Daher ist der wahre Zeuge letztlich der „Märtyrer“, derjenige, der sein Leben für Christus hingibt und damit das
Geschenk erwidert, das Er uns von sich selbst gemacht hat. »Der erste Beweggrund, das Evangelium zu
verkünden, ist die Liebe Jesu, die wir empfangen haben; die Erfahrung, dass wir von ihm gerettet sind,
der uns dazu bewegt, ihn immer mehr zu lieben«. (Evangelii gaudium, 264).



Bei der Evangelisierung gehören also das Beispiel des christlichen Lebens und die Verkündigung Christi
zusammen. Das eine dient dem anderen. Sie sind die beiden Lungenflügel, mit denen jede Gemeinschaft atmen
muss, um missionarisch zu sein.

2. »Bis an die Grenzen der Erde« - Die immerwährende Aktualität einer Sendung zur weltweiten
Evangelisierung
Der auferstandene Herr fordert die Jünger auf, seine Zeugen zu sein, und verkündet, wohin sie gesandt werden:
»in Jerusalem und in ganz Judäa und Samarien und bis an die Grenzen der Erde« (Apg 1,8). Der universelle
Charakter der Mission der Jünger tritt hier deutlich hervor.
Etwas Ähnliches geschieht auch noch in unserer Zeit. Aufgrund von religiöser Verfolgung, Krieg und Gewalt
sind viele Christen gezwungen, aus ihrer Heimat in andere Länder zu fliehen. Wir sind diesen Brüdern und
Schwestern dankbar, die sich dem Leiden nicht verschließen, sondern in den Ländern, die sie
aufnehmen, Zeugnis von Christus und der Liebe Gottes ablegen.
Die Angabe „bis an die Grenzen der Erde“ sollte die Jünger Jesu zu allen Zeiten befragen und sie immer wieder
drängen, über die üblichen Orte hinauszugehen, um von ihm Zeugnis abzulegen. Trotz aller Möglichkeiten,
die der Fortschritt der Moderne mit sich bringt, gibt es immer noch geografische Gebiete, in denen die
missionarischen Zeugen Christi mit der Guten Nachricht seiner Liebe noch nicht angekommen sind. Andererseits
wird es keine menschliche Realität geben, die den Jüngern Christi bei ihrer Mission fremd wäre. Die Kirche
Christi war, ist und wird immer „im Aufbruch“ sein zu neuen geographischen, sozialen und existentiellen
Horizonten, um auf „Grenzbereiche“ und menschliche Situationen zugehen, um von Christus und seiner
Liebe zu allen Männern und Frauen aller Völker, Kulturen und sozialen Schichten
Zeugnis abzulegen.

3. »Ihr werdet Kraft empfangen« vom Heiligen Geist - Lasst euch immer vom Geist stärken und leiten.
Als der auferstandene Christus den Jüngern ihre Sendung verkündete, seine Zeugen zu sein, versprach er ihnen
auch die Gnade für eine so große Verantwortung: »Ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch
herabkommen wird; und ihr werdet meine Zeugen sein« (Apg 1,8). Laut der Apostelgeschichte war es
tatsächlich die Herabkunft des Heiligen Geistes auf die Jünger Jesu, welche die erste Zeugnishandlung für
den toten und auferstandenen Christus mit einer kerygmatischen Verkündigung, der so genannten Missionsrede
des Petrus an die Bewohner Jerusalems, auslöste. So beginnt die Ära der Evangelisierung der Welt durch die
Jünger Jesu, die vorher schwach, ängstlich und verschlossen gewesen waren. Der Heilige Geist stärkte sie,
gab ihnen Mut und Weisheit, um vor allen Menschen Zeugnis für Christus abzulegen.

Liebe Brüder und Schwestern, ich träume weiterhin von der ganzen Kirche als eine missionarische und von
einer neuen Zeit des missionarischen Handelns der christlichen Gemeinschaften. Und ich wiederhole
Moses' Wunsch für das Volk Gottes auf dem Weg: »Wenn nur das ganze Volk des Herrn zu Propheten würde!«
(Num 11,29). Ja, mögen wir alle in der Kirche das sein, was wir schon durch die Taufe sind: Propheten,
Zeugen, Missionare des Herrn! In der Kraft des Heiligen Geistes und bis an die äußersten Grenzen der
Erde. Maria, Königin der Missionen, bitte für uns!                                                        (Papst Franziskus)

Wir beten jeden Tag 17.15 Uhr den Rosenkranz in der Kapelle von Moresnet-Chapelle für den Frieden!

Monatsprogramm Oktober 2022
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr   (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr   (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr   Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr   Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit 
r Nach jeder Hl. Messe   r  Donnerstags ab 18.00 Uhr 
r Samstags ab 17.00      r   nach Vereinbarung

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.15 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Anbetung bis 20.30 Uhr

Mittwoch, 5. und 19. Oktober
12.50 Uhr Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Freitag, 7. Oktober
10.00 Uhr Hl. Messe - Anbetung - Beichtgelegenheit
15.00 Uhr  KREUZWEG im Calvaire 

Sonntag, 9. Oktober
10.30 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

Sonntag, 16. Oktober
10.30 Uhr Hl. Messe
15.00 Uhr Andacht und Prozession zum Abschluss der

Wallfahrtssaison

Dienstag, 18. Oktober
18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)
19.00 Uhr Gebetsabend bis ca. 20.15 Uhr

Sonntag, 23. Oktober
10.30 Uhr Hl. Messe mit dem “Kerkelijk zangkoor St.

Caecilia Margraten

Mittwoch, 26. Oktober
18.00 Uhr Padre Pio Messe mit Heilungsgebet

Sonntag, 2. und 30. Oktober
Marianischer Gebetsabend in der Apollinariskirche
(via Livestream: www.kommel.nl/livestream)
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag zur aktuellen

Botschaft aus Medjugorje
18.00 Uhr Eucharistische Anbetung mit Rosenkranz   
19.00 Uhr Hl. Messe

Dienstag, 1. Nov. Hochfest von Allerheiligen  
10.30 Uhr Hl. Messe
Mittwoch, 2. November Allerseelen
10.00 Uhr Hl. Messe
12.50 Uhr Hl. Messe  mit der Aachener Wallfahrt

Für spendenfreudige Menschen gibt es die Möglichkeit
das Marienheiligtum Moresnet zu unterstützen! 
Neues Konto: ASBL Pèlerinage Marial Moresnet
BE72 7320 6365 7616
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“Liebst du mich?
Herr, Du weißt alles; 

Du weißt, dass wir Dich lieben!” 

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!

Das Heiligtum Moresnet-Chapelle liegt in Belgien, aber auch ganz nahe an der Grenze zu Deutschland und den
Niederlanden. Es ist ein Heiligtum im Dreiländereck. Viele Kirchenbesucher und vorbeikommende Wanderer
kommen aus Deutschland. Darum wissen wir uns auch besonders verbunden mit der Kirche in Deutschland.
Durch den “Synodalen Weg” in Deutschland erfahren wir, dass dort viel in Bewegung und in
Erschütterung ist. Die Frage ist, ob die Kirche in Deutschland den Weg der Weltkirche, das heißt auch
den Weg des Papstes als Nachfolger Petri geht. Ist die Einheit mit der Weltkirche gewährleistet? Darum findet
im November auch der sogenannte “ad limina”- Besuch statt. Kurz gesagt: die Begegnung der Bischöfe
Deutschlands mit dem Papst und verschiedenen Kardinälen. Aus meiner Erfahrung als Priester aus den
Niederlanden weiß ich, wie wichtig die Einheit mit der Weltkirche, und darum auch “mit Rom” ist.Wir haben in
den Niederlanden in den 1970er Jahren mitgemacht, was vergleichbar ist mit der Situation jetzt in Deutschland.
Aber ich weiß und glaube auch: Gott wird alles zum Guten führen für diejenigen, die Ihn und Seine
Kirche lieben. Darum habe ich auch einen Teil der Predigt von Papst Franziskus in diesem Boten aufgenommen.
Es ist eine Predigt, die er am 11. Oktober gehalten hat. Anlass war der Anfang des II. Vatikanischen Konzil im
1962. Begleiten wir diese wichtige Begegnung (vor allem am 18. November) mit Gebet: dass der Geist der
Unterscheidung deutlich macht, was gut, richtig und wahr ist, und was nicht.                   P. Bartholomé

Liebst du mich? Das ist eine Frage, denn der Stil Jesu ist nicht so sehr, Antworten zu geben, sondern Fragen zu
stellen, Fragen, die das Leben herausfordern. Und der Herr, der «aus überströmender Liebe die Menschen
an[spricht] wie Freunde« (Dei Verbum, 2), fragt erneut, er fragt die Kirche, seine Braut, immer: „Liebst du
mich?“ Das Zweite Vatikanische Konzil war eine bedeutende Antwort auf diese Frage. Um ihre Liebe neu zu
beleben, widmete die Kirche zum ersten Mal in der Geschichte ein Konzil der Selbstbefragung, dem Nachdenken
über ihr eigenes Wesen und ihre Sendung. Und sie entdeckte sich selbst wieder als Geheimnis der Gnade,
das aus der Liebe hervorgeht: Sie entdeckte sich neu als Volk Gottes, als Leib Christi, als lebendiger
Tempel des Heiligen Geistes!
Das ist der erste Blick, mit dem man auf die Kirche schauen muss, der Blick von oben. Ja, die Kirche muss
zuerst von oben betrachtet werden, mit Gottes liebenden Augen. Fragen wir uns, ob wir in der Kirche von
Gott ausgehen, von seinem liebenden Blick auf uns. Es besteht immer die Versuchung, dass wir vom eigenen Ich
statt von Gott ausgehen, dass wir unsere Ziele über das Evangelium stellen, uns vom Wind der Weltlichkeit
mitreißen lassen und den Moden der Zeit hinterherjagen, dass wir die Gegenwart ablehnen, die uns die
Vorsehung schenkt, und uns nach der Vergangenheit umwenden. Doch Vorsicht: Sowohl der Progressivismus,
der sich der Welt anpasst, wie auch der Traditionalismus oder die Rückwärtsgewandtheit, welche einer
vergangenen Welt nachtrauern, sind keine Beweise der Liebe, sondern der Untreue. Es sind pelagianische
Egoismen, die ihre eigenen Vorlieben und ihre eigenen Pläne über die Liebe stellen, die Gott gefällt, jene
einfache, demütige und treue Liebe, nach der Jesus Petrus gefragt hat.
Liebst du mich? Entdecken wir das Konzil neu, um Gott den Vorrang zurückzugeben, und dem, was wesentlich
ist: einer Kirche, die verrückt ist vor Liebe zu ihrem Herrn und zu allen Menschen, die von ihm geliebt
sind; einer Kirche, die reich an Jesus und arm an Mitteln ist; einer Kirche, die frei und befreiend ist. Das Konzil
weist der Kirche diesen Weg: Es bringt sie dazu, wie Petrus im Evangelium nach Galiläa
zurückzukehren, zum Quell ihrer ersten Liebe, um in ihrer Armut die Heiligkeit Gottes wiederzuentdecken.



Auch wir, jeder von uns hat sein eigenes Galiläa, das Galiläa der ersten Liebe, und gewiss ist auch jeder von
uns heute eingeladen, in sein eigenes Galiläa zurückzukehren, um die Stimme des Herrn zu hören: „Folge mir
nach“. Dorthin, um im Blick auf den gekreuzigten und auferstandenen Herrn die verlorengegangene
Freude wiederzufinden, um sich auf Jesus zu konzentrieren. Die Freude wiederfinden: eine Kirche, die die
Freude verloren hat, hat die Liebe verloren...
Brüder, Schwestern, kehren wir zurück zum reinen Quell der Liebe des Konzils. Lasst uns die Leidenschaft des
Konzils wiederentdecken und unsere Leidenschaft für das Konzil erneuern! In das Geheimnis der Kirche –
Mutter und Braut – eingetaucht, wollen auch wir mit Johannes XXIII. sagen: Gaudet Mater Ecclesia!
Die Kirche soll von Freude erfüllt sein. Wenn sie sich nicht freut, verleugnet sie sich selbst, weil sie die Liebe
vergisst, die sie erschaffen hat. Doch wie vielen von uns gelingt es nicht, den Glauben freudig zu leben,
ohne zu murren und herumzukritisieren? Eine Kirche, die Jesus liebt, hat keine Zeit für
Auseinandersetzungen, Gift und Polemik. Gott befreie uns vom Kritisieren, von Unduldsamkeit, Härte und
Wut. Das ist nicht nur eine Frage des Stils, sondern der Liebe, denn wer liebt – so sagt der Apostel Paulus – tut
alles ohne Murren (vgl. Phil 2,14). Herr, lehre uns deinen Blick aus der Höhe, lehre uns die Kirche so zu
sehen, wie du sie siehst. Und wenn wir kritisch und unzufrieden sind, erinnere uns daran, dass Kirche
sein bedeutet, die Schönheit deiner Liebe zu bezeugen, dass es bedeutet, in Antwort auf deine Frage zu
leben: Liebst du mich?....
Liebst du mich? Weide – so schließt der Herr – meine Schafe. Er meint damit nicht nur einige, sondern alle,
denn er liebt sie alle, alle nennt er liebevoll „meine“. Der gute Hirte sieht und will seine Herde vereint unter der
Führung der Hirten, die er ihm gegeben hat... Das Konzil erinnert uns daran, dass die Kirche nach dem Bild der
Dreifaltigkeit Gemeinschaft ist. Der Teufel hingegen will das Unkraut der Spaltung säen. Erliegen wir nicht
seinen Täuschungen, erliegen wir nicht der Versuchung der Polarisierung. Wie oft haben sich Christen nach
dem Konzil für eine Seite in der Kirche entschieden, ohne sich bewusst zu sein, dass sie damit das Herz
ihrer Mutter zerreißen! Wie oft wollte man lieber ein „Anhänger der eigenen Gruppierung“ als ein Diener aller
sein, Progressive und Konservative statt Brüder und Schwestern, „der Rechten“ oder „der Linken“ statt Jesus
zugehörig; sie haben sich als „Hüter der Wahrheit“ oder „Solisten des Neuen“ aufgespielt, statt sich als demütige
und dankbare Kinder der Heiligen Mutter Kirche zu sehen. Alle, allesamt sind wir Kinder Gottes, alle
Geschwister in der Kirche, alle sind wir Kirche, alle. Der Herr will uns nicht so haben: Wir sind seine Schafe,
seine Herde, und wir sind das nur gemeinsam, vereint. Überwinden wir die Polarisierungen und bewahren
wir die Gemeinschaft, werden wir mehr und mehr „eins“, wie Jesus betete, bevor er sein Leben für uns
hingab (vgl. Joh 17,21). Möge Maria, die Mutter der Kirche, uns dabei helfen...
Wir danken dir, Herr, für das Geschenk des Konzils. Du, der du uns liebst, befreie uns von der Überheblichkeit
der Selbstgenügsamkeit und dem Geist weltlichen Kritisierens. Befreie uns davon, dass wir uns selbst aus der
Einheit ausschließen. Du, der du uns liebevoll weidest, führe uns aus dem Gehege der Selbstbezogenheit
heraus. Du, der du willst, dass wir eine geeinte Herde sind, befreie uns von der teuflischen Finesse der
Polarisierungen“. Und wir, deine Kirche, sagen mit Petrus und wie Petrus zu dir: „Herr, du weißt alles; du
we i ß  t  ,   d  a  s s    w  i  r   d  i c  h    l  i e  b  e n   “    ( v  g l .   J  o  h   2  1  , 1  7  ) .                                                        Papst Franziskus , 11.10.2022

Monatsprogramm November 2022
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag        10.30 Uhr (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr
Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr
Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit 
r Nach jeder Hl. Messe   r Donnerstags ab 18.00 Uhr 
r Samstags ab 17.00  und nach Vereinbarung

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.15 Uhr Rosenkranz    18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Heilungsgebet 

mit Einzelsegen und Anbetung bis 20.30 Uhr

Dienstag, 1. Nov. Hochfest von Allerheiligen  
10.30 Uhr Hl. Messe (D)

Mittwoch, 2. November Allerseelen
10.00 Uhr Hl. Messe
12.50 Uhr Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Mittwoch, 2. und 16. November (und 7. Dezember). 
12.50 Uhr Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Freitag, 4. November (und 2. Dezember)
HERZ-JESU-FREITAG 

10.00 Uhr Hl. Messe - Anbetung - Beichtgelegenheit

Dienstag, 8. November
18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam)
19.00 Uhr Gebetsabend mit Musikteam bis ca. 20.15 Uhr

Sonntag, 13. November
10.30 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam)

Samstag 19. und Sonntag 20. November
Venite adoremus   Non-Stop-Anbetung
Samstag,   8.00 Uhr Hl. Messe

18.00 Uhr Hl. Messe
19.30 Uhr - 22.00 Uhr Nightfever

Sonntag, 10.30 Uhr Hl. Messe

Marianischer Gebetsabend
(auf Deutsch in der Apollinarkirche in Remagen)
am Sonntag, 27. November nur über Livestream!
(www.kommel.nl/livestream)
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag zur aktuellen

Botschaft aus Medjugorje
18.00 Uhr Eucharistische Anbetung mit

Rosenkranz       19.00 Uhr Hl. Messe

Mittwoch, 30. November 
18.00 Uhr Padre Pio Messe mit Heilungsgebet
Für spendenfreudige Menschen gibt es die Möglichkeit
das Marienheiligtum Moresnet zu unterstützen! Vergelt’s
Gott!  Neues Konto: ASBL Pèlerinage Marial Moresnet
BE72 7320 6365 7616
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“Jesus, denke an mich,
da Du jetzt in Dein Königreich 

gekommen bist!”
(Vgl. Lk.23,42)

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!

Sie wundern sich vielleicht, dass ich obenstehende Worte als Leitmotiv für die Adventszeit gewählt habe. Es
sind die Worte, die einer der zwei Verbrecher am Kreuz zu Jesus sagte. Man könnte diese Worte auch so
übersetzen: “Jesus, denke an mich, wenn Du als König eingesetzt bist und Deine Königsherrschaft
ausüben wirst!” In dieser Gesinnung leben Menschen, die an Christus glauben: Dass Er Herr und König ist
und Er Seine Herrschaft offenbaren will. Seine Herrschaft und Macht ist allerdings geprägt durch Liebe,
Barmherzigkeit, Frieden,Versöhnung, Heilung und Vergebung. Kurz zusammengefasst: Durch Jesus ist das
Reich Gottes gekommen und durch Ihn breitet es sich aus. Als auferstandener Herr sagt Er zu den Jüngern:
“Mir ist alle Macht gegeben im Himmel und auf der Erde”, und auch: “Ich bin mit euch alle Tage eures
Lebens!”
Advent ist eine Zeit der Vorbereitung auf das jährliche Weihnachtsfest. Aber es ist viel mehr als eine
fromme und besinnliche Erinnerung an ein besonderes Geschehen von damals. Advent heißt auch, dass
Jesus in unsere Zeit kommt und spricht, und Er besonders diejenigen, die an Ihn glauben, ermutigen und
erneuern will. Einst wird der Herr in Herrlichkeit kommen, aber bis “dann” wird Er in dieser Zwischenzeit
(zwischen Seiner Geburt, Seinem Sterben, Seiner Auferstehung und Wiederkunft in Herrlichkeit) zu uns
kommen, besonders durch Sein Wort, durch die Sakramente und unser persönliches und gemeinschaftliches /
kirchliches Gebet. Wenn wir im Glauben Seine Herrschaft in Anspruch nehmen, kann Er sich zeigen als
unser Herr, Heiland und Erlöser.
Nochmals die Worte des Verbrechers: “Jesus, denke an mich!” Die Antwort Jesu lautet: “Amen, ich sage dir,
heute noch wirst du mit mir sein und meine Königsherrschaft erfahren!”
In diesem Sinn heißt dann Advent, dass wir Seine Königsherrschaft in Anspruch nehmen, Sein Kommen
erwarten und uns bestätigen und stärken lassen als Kind Gottes, als Jünger oder Jüngerin Jesu und als Tempel
des Heiligen Geistes.
Advent heißt dann: ich schaue in Dankbarkeit zurück auf das erste Kommen Jesu in unserer Welt, ich
schaue in Hoffnung voraus auf die Zeit, dass Er mich endgültig aufnimmt in Seine Herrlichkeit. Aber ich
öffne mich jetzt ganz bewusst vor Ihm, damit Er mich heute verwandeln und erneuern kann, damit das
Kommen des Reiches Gottes jetzt schon geschieht und erfahrbar wird.
Die Zusage Jesu für den Verbrecher ist kräftig: “Ich sage dir, heute noch!” Es ist eine kräftige Bestätigung
und Affirmation, woraus der Verbrecher Kraft schöpft für seine Notsituation. Allerdings ist Jesus nicht nur
gekommen, um in unserer höchsten Not Hilfe und Rettung zu leisten. Er ist gekommen, damit das Reich
Gottes schon heute unser Leben wird, und wir dadurch in Wort und Tag bezeugen, dass Gott der Vater, durch
Jesus Christus, Seinen Sohn, und durch die Kraft des Heiligen Geistes uns Menschen liebt.
Der Apostel Paulus sagt es in Röm.13,14 so: “Bekleidet euch mit Jesus Christus!” Mit anderen Worten: “Zieht
den Herrn Jesus Christus an! Lass Ihn ganz bewusst in dein Leben reinkommen und ankommen!" Dann
kann Er auch Dein Leben verwandeln und erneuern. 



Weihnachten und auch die Vorbereitung darauf hat alles zu tun mit Geburt und mit einem neuen Anfang. In der
Kraft des Geistes ist dies möglich, wenn du willst, denn für Gott ist nichts unmöglich! Mehr noch: aus Liebe
wünscht Gott uns einen besinnlichen und leben-erneuernden Advent, damit das Kommen Jesu in Seiner
Menschwerdung und in Seiner Verherrlichung ganz angenommen wird!
“Herr Jesus, denke an mich...! Und Er sagt dir: “Heute noch schenke ich Dir Meine Liebe... Heilung... Inspira-
tion... Hilfe zur rechten Zeit... Barmherzigkeit... und dadurch eine gnadenvolle Adventszeit!” P. Bartholomé 

Eine kleine Advents-Begleitung
Woche 1: “Wir wollen unsere Wege gehen im Licht des Herrn!” (Jes 2,5)
Jesus ist das wahre Licht. Wer mit Ihm den Weg des Lebens geht, wandert im Licht.
Auch wenn die Finsternis dich bestimmt, der Herr ist stärker und sagt dir:
 “Wer mir folgt, wandert im Licht. Öffne dich, denn Ich schenke dir Licht!”

Woche 2: “Geh den Weg der Hoffnung!” (Vgl. Röm 15,4)
Jesus ist die wahre Hoffnung, denn Er ist die Auferstehung und das Leben. Er will auch in dir alles zum Guten
führen, wenn du Ihn liebst. Er sagt dir: “Ich gebe dir Geduld und Trost. Glaube an meine Worte, glaube an
Mich!”

Woche 3: “Die Augen der Blinden und die Ohren der Tauben werden geöffnet!” (Jes 35,5)
Wohin führt dein Weg? Wer hat Sorge für dich, dass du dich nicht irrst und den wahren, guten und schönen
Weg des Lebens nicht verpasst? Jesus sagt dir: “Ich öffne deine Augen und deine Ohren! Sieh, Ich bin dein
Gott!”

Woche 4: “Du sollst Ihm den Namen Jesus geben!” (Mt 1,21 und Lk 1,31)
Maria und Josef haben Ihm den Namen Jesus gegeben. Das sollst du auch tun, denn im Namen Jesu ist
Heilung, Rettung und Erneuerung des Lebens. Er heißt auch: “Emmanuel, Gott-ist-mit uns”. Wenn du an Ihn
glaubst und auf Ihn vertraust, kannst du Ihn hören, denn Er sagt dir: “Ich offenbare meinen Namen in deinem
Leben!”

Monatsprogramm Dezember 2022
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr     
Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr
Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit 
r Nach jeder Hl. Messe   r Donnerstags ab 18.00 Uhr 
r Samstags ab 17.00  und nach Vereinbarung

Jeden Tag 17.15 Uhr Rosenkranzgebet

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.15 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Anbetung bis 20.30 Uhr

Mittwoch, 7. und 21. Dezember (und 4. Jan.)
12.50 Uhr Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Freitag, 2. Dezember (und 6. Januar)  Herz-Jesu-Freitag
10.00 Uhr Hl. Messe - Anbetung - Beichtgelegenheit

Donnerstag, 8. Dezember 
MARIA UNBEFLECKTE EMPFÄNGNIS
17.15 Uhr Rosenkranz
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Anbetung bis 20.30 Uh)

Sonntag, 11. Dezember
10.30 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

Dienstag, 13. Dezember
18.00 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam)
19.00 Uhr Gebetsabend mit Musikteam bis ca. 20.15 Uhr

Unser Weihnachtsprogramm
Heiliger Abend (Samstag, 24. Dez.)

17.30 Uhr Vorfeier mit Bläserquintett

18.00 Uhr Christmette

1. Weihnachtsfeiertag (Sonntag, 25. Dez.)

10.30 Uhr Hl.Messe

2. Weihnachtsfeiertag (Montag, 26. Dez.)

10.30 Uhr Hl.Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

Samstag, 31. Dez. - Silvester

18.00 Uhr Danksagungsmesse für die erhaltenen

Gnaden

Sonntag, 1. Jan. 2023 - Neujahr

10.30 Uhr Hl.Messe

Sonntag, 8. Jan Dreikönigsfest

10.30 Uhr Hl. Messe ((mit Musikteam Gemeinschaft)

Für spendenfreudige Menschen gibt es die 
Möglichkeit das Marienheiligtum Moresnet zu
unterstützen! 
Neues Konto: ASBL Pèlerinage Marial Moresnet
BE72 7320 6365 7616
Vielen Dank für Ihre Spende!
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“Die Werke, die Mein Vater Mir übertragen hat,
vollbringe ich, auch in dir! 

Diese Werke bezeugen, dass der Vater Mich gesandt hat!”
(Vgl. Joh. 5,36)

Liebe Freunde und Gäste vom Wallfahrtsort “Maria, Hilfe der Christen”!

Welch ein Wunder: Gott wird kommen! Wir erwarten Gottes Heil
und wir hören, wie Er spricht zu uns. Hoffnung steigt in uns auf.
In der Nacht unsres Wartens taut der Himmel den Gerechten.

O, wie leuchtet schon der Morgenstern, dort in Bethlehem!
Gott ist mit uns, Er schickt den Sohn. Wie die Sonne scheint Sein Licht für uns.

Weihnachten feiern heißt für uns Christen, dass der Vater im Himmel Seinen Sohn Jesus gesandt hat.
Wir sehen im Glauben nicht nur “ein liebliches Kindlein in der Krippe”, wie wichtig dieses Geheimnis auch ist.
Wir sehen das Wunder, dass Gott mit uns ist, und Er darum den Sohn gesandt hat, um ein großes Werk
zu vollbringen. Gott fängt ganz klein an: in Bethlehem, wo für Ihn kein Platz ist. Keine warme Herberge,
sondern die Kälte und Unbequemlichkeit eines Stalles ist Sein Geburtsort. Die Solidarität Gottes mit den
Menschen ist zuerst eine Solidarität mit den Armen. Später wird dies vollbracht am Kreuz. Jesus wird
gekreuzigt am Ort der Sünder und Übeltäter. Er geht bis zum Äußersten, mehr noch, Er sucht immer die
Außenstehenden, die Außenseiter, die Fremden und die “von Gott verfremdeten Menschen”, damit sie ein
neues Zuhause finden im Reich Gottes. Dieses Reich wird gegründet durch das Opfer Jesu Christi. Selig
diejenigen, die dieses Geheimnis verstehen (oder wenigstens verstehen wollen)!
Weihnachten feiern rundum die Krippe: das bedeutet, die Verwunderung zulassen. Gott, der Allmächtige
wird Mensch unter den Menschen, um uns von Neuem zu Ihm zu führen. Hier offenbart sich das Werk Gottes.
Es ist Ihnen und mir gegeben dieses Geheimnis zu feiern und im Glauben zu erkennen: Siehe, hier ist
unser Gott! Mehr noch: Jesus, ich öffne mich ganz bewusst für Dein Geheimnis und lass es an mir
geschehen! So wie Maria bei der Verkündigung sagt: “Mir geschehe nach Deinem Wort!” Und dieses Wort ist
Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt.... und wohnt noch immer “mitten unter uns”, denn Er ist der
Immanuel, Gott mit uns. “Siehe, ich bin mit dir Tage deines Lebens!”
Weihnachten christlich feiern heißt: Christus in die Mitte stellen und Ihn erkennen als die Mitte meines
Lebens. Er will die Mitte meines Lebens sein, wie es auch aussieht, und was auch geschehen ist und noch
geschehen wird. Das heißt auch, dass Er in und an mir vollbringen will, was der Vater in Seiner
unendlichen Liebe mit mir vorhat. Am Kreuz hat Jesus “Sein Werk” vollbracht, aber Er will als lebendiger
Herr in uns Menschen Sein Heilswerk ‘vollbringen’, damit das Reich Gottes in uns mehr und mehr Gestalt
bekommt, und wir am Ende unseres Lebens auch sagen können: “Es ist vollbracht!”



Der Heilsplan Gottes, um die ganze Menschheit zu erlösen und das Reich Gottes in allen Bereichen des
menschlichen Lebens zu vollenden, fängt in der Krippe ganz klein an, bekommt in Christus am Kreuz seine
Vollendung und wird durch den Heiligen Geist weltweit ausgebreitet. 
Weihnachtliche Christen erkennen die Bedeutung der Geburt Jesu Christi, aber lassen sich auch ganz
ein auf die Wirksamkeit Jesu in der Kraft des Heiligen Geistes.
Weihnachtliche Christen danken dem Herrn, dass Er in Seiner großen Liebe zu jedem Menschen sagt: “Auch
für dich bin Ich damals geboren! Auch in dir will Ich den Heilsplan des himmlischen Vaters zur Vollendung
bringen!”
Welche Antwort geben wir in diesem Jahr auf diese Zusage Gottes? Maria, die Mutter Gottes zeigt uns den
Weg: “Sage einfach ja! Sage mir geschehe nach Deinem Wort! Und tue was Er dir sagt!” Weihnachten
christlich feiern ist eine große Danksagung, aus der Verwunderung des Geheimnisses heraus. Zugleich
führen Danksagung und Verwunderung zur persönlichen Entscheidung: “Dieser Jesus, damals in
Bethlehem geboren, ist mein Herr und Heiland, Seine Liebe und Barmherzigkeit nehme ich ganz in Anspruch und
lass mich durch Ihn, der zugleich auch der gute Hirte ist, auf meinem Lebensweg führen. Mit Ihm verbunden
kommt alles gut und wird es nach Seinem Heilsplan zur Vollendung geführt.
Gott ist mit uns, Er schickt Seinen Sohn... auch zu Ihnen! Wie die Sonne scheint Sein Licht für Sie! Ich
wünsche Ihnen ein christliches Weihnachten, mit Licht von oben in Ihrem Herzen. Ich wünsche Ihnen
Verwunderung und Danksagung und eine neue Entscheidung für Ihn, den wir in diesen Tagen feiern.
Mit Ihm verbunden wird das neue Jahr des Herrn 2023 ein gutes Jahr... was auch kommt, mit Ihm kommt es gut
und wird es gut! Gesegnete Weihnachten und alles Gute zum Neuen Jahr 2023, auch im Namen unserer
Gemeinschaft!                           P. Bartholomé

Herzliches Dankeschön und Vergelt’s Gott!
allen Menschen, die im Jahr 2022 durch Gebet, Dienste, Mitleben und Spenden dem Wallfahrtsort Moresnet-
Chapelle und der “Gemeinschaft der gekreuzigten und auferstandenen Liebe” auf dem Apollinarisberg geholfen
haben. 

Ein gesegnetes Weihnachtsfest und Gottes Segen für das neue Jahr!
Der HERR segne dich und behüte dich.

Der HERR lasse sein Angesicht über dich leuchten und sei dir gnädig.
Der HERR wende sein Angesicht dir zu und schenke dir Frieden.

(Num 6,24-26)

Monatsprogramm Dez. 2022 /Jan. 2023
Wöchentliche Hl. Messen 
Sonntag 10.30 Uhr   (deutsch / französisch)
Montag    9.00 Uhr   (französisch)
Dienstag 18.00 Uhr   Donnerstag 19.00 Uhr
Freitag 10.00 Uhr   Samstag 18.00 Uhr

Beichtgelegenheit 
r Nach jeder Hl. Messe   r  Donnerstags ab 18.00 Uhr 
r Samstags ab 17.00  und nach Vereinbarung

Medjugorje Gebetsgruppen und -Freunde
Jeden Donnerstag Gebetsabend
17.15 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Beichtgelegenheit
19.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Anbetung bis 20.30 Uhr

Unser Weihnachtsprogramm
Heiliger Abend (Samstag, 24. Dez.)
17.30 Uhr Vorfeier mit Bläserquintett
18.00 Uhr Christmette
1. Weihnachtsfeiertag (Sonntag, 25. Dez.)
10.30 Uhr Hl.Messe
2. Weihnachtsfeiertag (Montag, 26. Dez.)
10.30 Uhr Hl.Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)
Samstag, 31. Dez. - Silvester
18.00 Uhr Danksagungsmesse für die erhaltenen Gnaden

Sonntag, 1. Jan. 2023 - Neujahr
10.30 Uhr Hl.Messe
Sonntag, 8. Jan Dreikönigsfest
10.30 Uhr Hl. Messe (mit Musikteam Gemeinschaft)

Mittwoch, 4 und 18 Jan. (und 1 Febr.)
12.50 Uhr Hl. Messe mit der Aachener Wallfahrt

Freitag, 6 Januar (und 3 Febr.) Herz-Jesu-Freitag
10.00 Uhr Hl. Messe - Anbetung - Beichtgelegenheit

Marianischer Gebetsabend
(auf Deutsch in der Apollinariskirche in Remagen)
am Sonntag, 29. Januar (nur über Livestream!
(kommel.nl/livestream)
17.00 Uhr Lobpreis und Vortrag zur aktuellen

Botschaft aus Medjugorje
18.00 Uhr Eucharistische Anbetung mit

Rosenkranz   
19.00 Uhr Hl. Messe

Donnerstag, 2. Februar MARIA LICHTMESS

Für spendenfreudige Menschen gibt es die 
Möglichkeit das Marienheiligtum Moresnet zu
unterstützen! Neues Konto: ASBL Pèlerinage Marial
Moresnet :  BE72 7320 6365 7616
Vielen Dank für Ihre Spende!






